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S*l^teen*K de» Verela» 
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tlie OrachiHt&ieiie de« Verein«, 
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T*cbal«cbo Redoktl«« 
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bei U'ied fTtHvIunten Preitermuiigung^. * 
Pottcritanci-Lilt« f&r IM) No STSS 



Organ für die gesamten Interessen des Motorwagen- und Motorbootwesens. 



I*e'‘tier Duolsmotoreo 

Die Autv«obi1-.\iiHtrU>i.'iK in» 1 •»»donvs Kr^nUll-PaLut . . 

Auii>*obit-K«lenilkn«cn 

SicheTheiit'ScksieUpfrDpteo fQe Daspfwagerv Sfstein Altmnrjn 
Motenvacen mit Veibreii»ei>|ca^raitma»(li>Di'Q im Jahr« IM? . 
.vhmjvrmiiirl 



Inhalls-verzelPbnls. 



iiCiil t.>cu(>.c}K-( .\uioaobal- 



Dv« Klintg^sbafgor A:<*alt;t|viic 

Varaine 1 Mi(t< Ic'irop.iitch.et MoloiwaccaAv 

V'erhar.d 

M«|ite1iurg«r AutvmoMI-Vtreia >m Asichlua» aa den MilttlearopSiarheo .Motor- 

uaoe« .Verein 

Weltauiteklnog in iiit. Loaii 1904 .... 



€röffnung der Deutschen Automobil-Ausstellung Berlin 1903 

8. bis 22 . März, Etablissement Flora, Charlottenburg:. 



In Nachstehendem fas>en wir nochmal kurz die i 
Hauptpunkte des Programms, welches von der Aus- i 
stcllungsleituni; in zahlreichen Drucksachen versandt und ! 
allen Interessenten direkt zugegan^en- sein dürfte, kurz 
zusammen: 

Eröffnung der Ausstellung Sonnabend, den 
7. März, nachm. 3 Uhr. durch Se. Konigl. Hoheit 
Prinz Heinrich von IVcusscn. belciligung nur gegen 
besontlcrt* Einladungskarten, welche <lem in <ier Elora 
verfügbaren Raum entsprechend in lieschränkter Zahl zur 
Verteilung gelangt sind. Auf den M. M. V. enlticlcn in» 
ganzen 1 - solcher Karten. 

ADfiM'iuii Rücksicht uufdiv unmillclbor ioschlmscudriliildiijuRi;«- 
fuhrt 211 wühlt o. im uUinmeinun vno r»L-?ii-ll)tcl«a/t&uiziig daher wiihl 
a}iiust‘ti<ni. U«-»*>in!rrf ViJFsrhriftrn wmf niejat gi-pfhcn. 

Nachm, bis 6 Uhr spätestens, Ver.sammlung 
der an der Huldjgungsfahrt vor Sr. Majestät teil- 
nehmenden Automobilen auf der Trabrennbahn 
Wfstend (.in drr F*rWo . AJI«:). Tlatzanweisung tlurch die 
Führer der zu je lö Wagen zusainmengestellten Gruppen. 

Zugelasscn zur Aufstellung werden nur Fahrzeuge, 
denen eine Erkennungs-Numnicr, rot auf schwarz, zii- 
geteilt ist. 

Letztere an leicht sschlbarer Stelle am Wagen an- 
bringen. ^ 

Um (t Uhr l^hntographiorea des Zuges. Die Polizei 
sperrt die Zufahrt zur Samimdsi^r. 

6.4<J Uhr Grunfeuersignal,''Laii;rnen und Lichter an- 
brennen. Fackeln eotzündi-n. Maschinen in <iang setzen. 

Feuerw'chrleute zur Hilfeleistung hierzu sind den 
Liruppen zugeleilt. •» ’ 

6,4.") l’hr. Hfilleucrsignal, Abfahrt. 



Die Fahrzeuge fahren mit 7 m Abstand in einer 
Keilte bi.s zum Brandenburger Thor, von da ab nach 
Anleitung der (»rufipcnlührer in zw'ei Reihen. Die 
Motorradfahrer in dichtem Schwarme dem Zuge voraus. 

Vordermann halten. Jedes Vortahren absolut un- 
zulässig, IX'fckt werdende Wagen werden nach An- 
weisung der Gruppenführer aus dem Zuge entfernt. 

Auf „ Rotfeuer-.Signal “ während der Fahrt haben 
sämtliche hinter demselben befinrlliche Wagen zu halten. 

Jeder Fahiucilnehmei hat auslührlichcs Fahrfpro- 
gramm, Anleitung für die Handhabung der Fackeln 
und Situatinnsplan lur die Aufstellung vor dem König- 
lichen .Schlosse erhallen. Soweit dies nicht geschehen, 
sofort Requisition beim Deutschen Automobil-Verbände, 
Summerstr. 4a. oder beim Mitteleuropäischen Motorwagen- 
\ erein, Universitätsstr. 1. 

Die Fackeln weiden für jeden gemeldeten Wagen 
bereits am 4. März unter Nachnahme von M. 7."i0 direkt 
versandt. 

Vor dem Königlichen Schlosse werden die Wagen 
nicht gcw'endet. 

Kückfahrt einreihig über Kaiser Wilhclm-Brückc, 
Jinrgstras.se. SGldossplatz. am Kaiser Wilhelm-Denkmal 
vorbei. Unter dc»i l.indcn, (‘harloltcnimrger Chaussee bi.s 
zur Station Tiergarten, auf Signal Rotleucr, dort Halt, 
<lie brennenden Fackeln «len Feuerwehrleute übergeben. 
Aullösen des Zuges. 

Sonntag, den 8. März, abends 1'/^ Uhr, b'est- 
tliner im Hotel Kaiserhof, Für Beteiligung liegt 
eine Liste beim Deutschen Automobil -Club. Sommer- 
strasse 4a. aus. i»jvis iic« Cimvrf« krimptiMi M. 21.—. 

O. Cm. — 
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Deutzer Bootsmotoren. 

Von JqI. KQstrr. Ci*ii*liii{eiiieur. HetUn N'\V.23. 






Wir führten schon im letzten Aitikel der Serie •Ameri- 
kanische Motorboote und nootsmotoren* die V'orzüge an, welche 
der Verbrennungsmotor gegenüber der Dampfmaschine Tür den 
Hetrich kleinerer Segelyuebten und -Boote für Fluss- und See- 
schiHahrt bietet. 

Während nun in Amerika der Kau toq Nutz- und Arbcils- 
booten auch der solcher, die dem Sport und Vergnügen dienen, 
zu hoher Blüte gelangt ist, kann man dies hier in Deutschland 
weniger behaupten, da hier vielmehr in erster Linie Arbeite-, 
Fracht- und Schleppboote zur Ausführung gelangt sind. 

Die Daimler-Motorcn-Gcsetischaft hat spezieller in der 
Herstellung von Fersonenbonten für Frlval- und Marinezwecke 
Hervorragendes geleistet, und nahmen wir anfangs Torigen 
Jahres Delegenheit, auf diese in einer längeren Artikelserie zu | 
verweisen. Es waren dies zumeist Boote mit Motoren in Grüssen | 
von 2—10 PS. I 

Eine andere hervorragende Spezial-Firma auf dem Ce- | 
biete der Verbrennuogsmotoreo, die Deutzer Gasmotoreofabrik, ^ 
hat auch in richtiger Erkenntnis der einschlägigen ge.<u:häA)ichcn 
Verhältnisse den Hau von Bootsmotoren in grösserem .Mafsc in 




Verbrennungs-Motor bei diesem Boot nicht nur zur Fortbewegung 
des Schiffes benutzt, sondern auch zum Betrieb eines Pump- 
werkes zum Auspumpen h.ivarierter Schiffe und zu Feuerlösch- 
zwecken. Die Abbildung zeigt die Feuerspritze des Rettungs- 
bootes in 'l'hätigkeit. 




Fig. 2. PcrsoDPiihoot Helnsiio out 16 P.S. Dvtitsrr rctrolnotur. 

Trotz der verhältnismässig geringen Anzahl von Motor- 
booten. welche bislang in 1 Deutschland Sport- und Vergnügungs- 
zwecken dienen, erscheint es doch wahrscheinlich, dass die An- 
wendung des Verbrennungsmotors auf Vergnüguogsbooten die 
weitere Ausbildung und Entwicklung des Bootsmotors bezw. 
dessen Anwendung auf Last- und Schleppbooten in hohem Mafsc 
gefördert hat; man kann sagen, der Dampfmaschine für kleinere 
Fluss- uoti Seeschiffe bereits einen mächtigen Rivalen hat 
erstehen lassen. 

Gerade für den Betrieb leichterer Luxusboole eignete sieb 
nämlich die Dampfmaschine, die bis noch vor wenigen Jahr- 
zebnlen die einzige transportable, von einer Centrale unabhängige 
KraAquelle war, sehr wenig; dlaesteils wegen der Xotwendig- 
keit einer ständigen besonderen Aufsicht, andemteils weil man bei 



l'ig. 1. ReltuBgsbuol nül Peiroleuin-Mototbcirieb der rossischen 
Regktung. 

die Hantl genommen. So hat dieselbe beispielsweise bis zur 
Zeit des internalionalen Schiffahrtskongresses (Juni 1902, Düssel- 
dorf) gegen 210 Schlepp- und Lastbuote für Fluss- und See- 
dienst mit Petroleum-.Vlotoren von zusammen 2600 PS. aus- 
gerüstet, was einer Durchschnittsleistung von ca. 12V« PS. pro 
Boot entspricht Doch auch das Gebiet der Persooenboote bat 
ilieselbe nicht vernachlässigt und beispielsweise bis zum gleichen i 
Zeitpunkte 53 PersoaeniM>ote mit Petroleum-Motoren von zu- 
sammen 500 PS. ausgerüstet; tm Mittel also ca. lOVs PB. 
pro Boot. 

Wenn nun schon die Anzahl der hergcstellten Personen- 
bootc im Verhältnis zu den Schlepp- und Lastbooten als gering 
bezeichnet werden kann, so muss dabet noch berücksichtigt 
werden, dass auch diese zum kleieren Teile rein sportlichen bezw. 
Vergnügungszwecken dienen. So können wir in Abbildung 1 
ein Rettungsboot der russischen Regierung mit Betrieb 
durch einen Deutzer Petroleum-Motor Torfiibren. Für «Uesen 
speziellen Zweck bietet der Petroleum-Motor durch sofortige 
Betriebsbereilschaft ganz besondere Vorteile. Zudem wird der 




Kig. 3. Deutzer 50 PS. ZwitUngs.l’elrol-lioots-Motor. 
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so kleinen Booten nicht über genügend Raum rerfugt, um 
ausser für den Steuermann auch noch besonderen Platz für 
einen Maschinisten übrig zu haben. Dazu kommt, das.s das 
Hantieren mit russenden Kohlen, der Funkenauswurf und Rauch 
ebenfalls unerwünschte Beigaben sind. 

Ein weiterer Umstand, der allerdings mehr für Fluss* und 
Seeschiffe als für Vergnügungsboote in Betracht kommt, ist der 
geringe, vom Brennstoff beanspruchte Kaum, da der flüssige 
Brennstoff bekanntlich eine weit höhere WärmeausnuUung bietet 
als die Kohle. Diese Hrspamis an Raum beträgt ein rielfaches 
gegenüber den Kohlenbunkern, so dass sich ein weit grösserer 
Teil des verfügbaren Raumes Tür Nutzlast vervi’cndcn lässt. 



regulieren, und das übrige kann beim Anfahren und Abstoppen 
durch die Kuppelung besorgt werden. 

Ein Fehler jedoch dürfte dem Verbrennungsmotor noch 
auf lange Zeit anbaften, der, dass er nicht wie die Dampf-* 
maschine umsteuerbar ist, vielmehr dreht er sich, einmal in 
Gang gesetzt, stets in gleicher Richtung weiter. Die wenigen, 
bislang in Vorschlag gebrachten Konstruktionen, welche die 
Umsteuerbarkeit des Verbrennungsmotors bezweckten, konnten 
sich verschiedener grösserer Mängel wegen noch nicht in die 
Praxis einfuhren. auch die beste derselben setzt behufs Aenderung 
des Drebungssinnes einen kurzen Moment des Stillstandes der 
Sebwungtäder voraus. 




&. Houts*Moinr mtl KnppliiDi' iiod DeuUer Wendescbraiibe. 



Will man den letztgenannten Uebelstand des Verbrennungs* 
motors wett machen, so muss man zu einem Reversier* 
getriebe iigend welcher Bauart zurückgreifen, das der Schraube 
bei gleicbblcibendem Drebungssion des Motors eine Rück* 
wärisbewegung erm^licbte. Besonders für kleinere Kräfte ge- 
eigneter erschien jedoch die von mancher Seite auf den .Markt 
gebrachte Drehflügelschraube, mittels welcher bei gleich- 
bleibendem Drebungssinn und gleicbbleibender Geschwindigkeit 
des Motors die Schraube in eine rechts* oder Unksgängige ver- 
tvandell, bezw. der Steigungswinkel derselben verändert 
werden kann. 

Die sehr einfache Konstruktion der Deulzer Drehflügel- 



Auch der Verbrennungsmotur selbst nimmt sehr wenig 
Raum ein, er lässt sich, einmal in Gang gesetzt, leicht vom 
Steuermann nebenher bedienen und stört nicht den gctälligen 
Charakter eines Vergnügungsbootes durch einen rauchenden 
Schornstein. ^ 

Der Mangel an Elasüzitäti welcher leider dem Ver* 
brennungsmotor zu eigen ist, macht sieb neuerdings infolge der 
grösseren Fortschritte, welche die Konstruktion desselben durch 
ilie grössere Zunahme des Automobiibaues gemacht hat, weniger 
störend bemerkbar. Durch Abilrosselo des Zündgemisches, 
liurch Verstellen des Zündzeitpunktes etc., lässt sich die Touren- 
zahl des Verbrennungsmotors zur Zeh in genügendweiten Grenzen 
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schraube ist nach Fig. 4 ungefähr fulgcnde: Jeder Jer beiden 
Schraubentlugel ist an der loneoseitc mit einem Zahasegment 
versehen. In diese beiden Zahnsegmente greiienzwei mit 

einander verbundene ZabnsUiagen, die einmal in der .N'abc. 
einmal an einem in dieselbe eingesetzten Zwischenstück ge- 
führt werden, l'ies letztere bildet zugleich ein Kndlager für 
die beiden Schraubenflügel, so dass die Zahnsegcniente zwischen 
zwei l^gcrstcllcn liegen. Durch eine in die bohle Schit^wellc 
central eingefübrle Stange erfolgt die Verschiebung des in der 
Skizze kenntlichen ZahnstangeobügeU. 

Der Teil des Hecks, wu die Schillswellc aus dem lloots- 
kürper im Wasser herausragU ist aus der itootsan^sichl, Fig. T», 



zu sehen, während die Anordnung des Sleveninhres mit Stopf- 
büchsen und Kuppelung aus der Gesamtansicht des Motors. 
Fig. 6. hervnrgehl. E« ist dies eine gangbare Type der 
Deutzer Fetroleum-Bootsmotorcn, wie sie mit geringen Modi- 
likationen natürlich auch zum Betrieb mit Benzin oder Spiritus 
geeignet ist. 

lün grösserer Deutzer Spirilusmotor erregte Anfang 
Februar d. Js. berechtigtes Aufsehen in der Ausstellung für Kar- 
tnlTcl N'erwertung im Institut für Gärungsgewerbe fll^flio, See- 
sirassel wegen seines erstaunlich exakten und ruhigen Ganges. 
Durch Zusammeoarheilen der Centrale für Spiritus -Verwertung 
mit den Casmetorenfabriken versj>richt namentlich der Spiritus- 
betrieb demnächst zu hoher Bedeutung zu gelangen, inJem 
die Centtale durch Regelung von Angebot und Nachfrage, Unter- 
drückung jedweder Spekulation u. s. w. cioco glcicbbleibendcn 
billigen Spiiilusprcis erzielt, währenil die Moiorenfabrikantcn 
durch Ilcrstcllung speziell auf diese Betriebsart eingerichteter 
Motoren den Spirilusvcrbrauch verringern. Die Gründe für die 
Vorzüge des Spiritusverbrauches an Stelle der Fetroleum- 
destillate, bezüglich welcher wir stets vom Auslande abhängig 
sind, bedürfen an dieser Stelle keiner weiteren Krörteruog. Zur 
Zeit lasst sieb, von Obigem abgesehen, feststclleo, dass der 
Spirilusmotor den Vorzug grösserer Sauberkeit und ^o]]sländigcr 
Geruchlosigkeit bietet bet ungefähr gleichen llclriebskoslen. 
.Sach Angaben der Deutzer Gasmolorcn-F'abrik verbrauchen die 
Deutzer Motoren von beiden Brennstoffen ungefähr gleich viel, 
nämlich 0,4 kg per BS.-St., so dass bei einem Durchschnitts- 
preise von IH Pf. für 1 kg Petroleum uni 1 kg Motorenspititus 
die ITerdekraftslunde bei Inriden Betrieben etwa 7,2 IT. ko».lcl. 




l-'ig. M. |.a^itMiui .f*riuz Hcn<liik der Ncücilandt-*'. mit 20 PS. Deutzer Pclrelmolur. 
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lieber den Ueutzer Spiritusboolsmotor, wird an anderer 
Stelle unter ^Ausstellung für SpiritusTerwertung etc.' berichtet, 
liier genügen also die Angaben, dass der lür jeden Arbeitshub 
notige RrennstofT, durch eine zwangläufig gesteuerte Pumpe 
genau abgemessen, in den rom \fotor eingesaugten Luftstrom 
cingespritzt und intensiv zerstäubt wird. Die Auspuffgase werden 
durch Küblwasser kondensiert und dadurch geruchlos gemacht. 

Bei den Personenboaten werden fast nur stehende Motoren 
eingebaut, da solche den wenigsten Kaum elnnehmen. Ce* 
wohnlich sitzt der Steuermann hinter der in einen gut ventilierten 
Kasten eingebauten Maschine (s. Abbildung 7) und hat das zum 
Umsteuero der Schraube nötige Handrad rechter Hand, ebenso 
den Kuppelungshebel zur sofortigen Ausrückung von Welle und 
Schraube, während er mit der linken Hand zumeist den Steuer* 
haspel bedient Häufig ist der Sitz gleichzeitig als Brennstoff* 
bebälter ausgebildet. 




Fi^ 0. Windrnsi'bill mit iVlrolmotOfBcliicb. 

Wie aus den anfangs angeführten Zahlen ersicbllicb, ist 
die Gasmotorenfabrik Üeulz, den deutschen V'crbältnissen 
Rechnung tragend, in der Konstruktion von Hoolsmoloren für 
den Betrieb von Schlepp* und La&tbooten noch erfolgreicher 
gewesen, wobei auch FiscbereitKKtle zu nennen sind. Von 
letzteren ist beispielsweise das Fischereiboot Jantzen*Rostock 
zu erwähnen, welches für den Fischtransport an der norwegischen 
Küste bestimmt ist und eine Ladefähigkeit von 95 t besitzt bei 
einer Länge von 20 m. I^r 20 FS.-Petroleummotur dient als 
Hilfskraft bei ruhigem Winde und ist nahe Schiffsmitte zwischen 
Laderaum und KapitänskajUte eingebaut. 

Hbenfalls mit 20 PS.*Moior ist das in Fig. 8 abgebildeie 
Lastboot «Prinz Hendrick der Xederlanden" ausgerüstet. 

Zu den besonderen Vorteilen, welche der Pclroleummolor 
bei grosseren Schlepp* und Lastboolen, die als Fluss- und See- 
schiffe dienen, bietet, gehört insbesondere der bedeutend ver* 
grösserte Aktionsradius. Dieser spricht ganz besonders bei 
grösseren Schiffen mit, da der Kohlcnvorrat bei den Dampf- 
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schiffen auf einer grösseren Fahrt stark die Ladefähigkeit be- 
einträchtigt. 1 cbm Bunkerraum auf Dampfschiffen, also mit 
Kohlen gefüllt, enisprlcht etwa 300 rfcrdestärkenslunücn, wäh* 
rend der gleiche Bunkerraum, mit Petroleum gefüllt, etwa 
2000 PS.-St. entspricht. Das Petroleum- bezw. Benzin- oder 
Spiritusbool kann also sechs- bis siebenmal so weite Fahrten 
mit gleichem Brennstoffvorrat machen als das Dampfschiff. 
Dabei ist noch die leichte rnterbringung des Petroleumvorrats 
in jedem beliebigen Teile des verfügbaren Schiffsraumes zu er- 
wähnen. 

Lin noch grösseres Anwendungsgebiet crscbliesst sich 
dem Verbrennungsmotor zum Betriebe von .Motor-Kanalschiffen, 
und zwar ist es hier in erster Linie die grosse Oekonomic, 
welche die neueren Sauggas-Motoren gegenüber der Dampf- 
maschine bieien, die dem Verbrennuogsmolur ein grosses Feld 
auf Kosten der Dampfmaschine zu sichern scheint. 




Kig. lo. OeuUer Mulur, mit Dock-Pumpe gekuppelt 



Zu der schnellen Verbreitung der Verbrennuogsmuture 
aul Schlepp- und Lastschiffe hat nicht zum wenigsten auch die 
vielseitige Verwendbarkeit derselben beigetragen, welche der 
der Dampfmaschine io nichts nachMeht, wogegen der Ver* 
brennungsmotor die erwähnten Vorzüge der geringen Rauro- 
ioanspruchnahme u. s. w. bietet So zeigt Fig. 9 ein Winden- 
schiff mit Betrieb durch Pctrolcum-Molor und in Fig. 10 ist 
ein stehender Petroleum-Motor abgebildet, wie mit einer Dock- 
pumpe gekuppelt ist. Kr dient ferner in rieten Fällen zum 
Kinziehen der Joche von Schiffbrücken, zur Kneugung von 
elektrischem Licht auf Booteu oder Werften, zum Betrieb von 
Lcckpumpcn auf Scgcl^hilTen, zum Betrieb von Spills und 
Hebewinden u. s. w. 
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Die Automobil-Ausstellung im londoner Kristall-Palast. 11. 



Von Jnl. Kflstcr, CiviÜAgefüviir. Merlin NW. 2H. 



HcricblitfUDK. ItD ersten, über die HenzinwageD und die 
Reteifnog baodelDden Teil des Beliebtes musste rin Teil der (.'liebes 
wegen TCrspüteter FerUgilellung derselben nacbiräglich cisgerGckt 
werden, so dass Kig. 6 (Seite bO) die Humbei->Viirdetachse auf den 
Kopf gestellt ist. Die Stellung der allerdings kleinen BucUsuben und 
der Spricbenflauseben der Naben, welche bekannilicb nach aussen luid 
nkbt nach innen Stars haben müssen, ergirbl dies iwar schon, doch 
konnte dem einen oder anderen Leset bet flüchtiger Betrachtung der 
Fig. 6 dies nicht aufgelaJleti und ci dadurch auf falsche Schlüsse ge* 
kommen sein. 

Des weiteren wurde das Gich^ Fig. 13. den neuen StoUenreifen 
der ContineoUl'CaoolcbüUC'Compagnic darstellend, auf den Kopf 
gestellt, «OS aber mir insofern in Betracht kommt, als der grüsseri- 
KuDduogSBcbatlen nach unten statt nach oben gebürt. 

S. 63 linke Spalte Xeile 9 endlich ist hinter System ..... 
das Wurt Williams zu setzen. 

Stat islisches. 

Vor weiterem lüngebeo auf die emzelocn Ausstcllungs- 
gegeoslamle dürfte cs nicht uniolcrcssast sein, einen zahlcn- 
roässigen Ucborblick zu gewinnen nach den Angaben ilcs Aus* 
sleIler*Slatistikcrs GrifBn im .Autocar“, trotzdem dieselben zum 



Fig. 1. Whtlc*Tonttcau*Dam|>lvragen. 

Teil [nur die im vorigen Heft gemachten allgemeinen Angaben 
bcstiügcn. Danach waren 



NIIO« 

273 leichte und schwere Personenwagen . . 416 

118 Voilurcltcs 4H 

40 bedeckte Wagen 0 

24 Last- und Lieferungswagen 15 

11 Omnibusse 24 

68 Chassis 53 



au^estellt. Nach der Hetriebsart cingeleilt waren 



CC-Z*rab«-f 
• iT TariM'r 
Salon 

438 mit Benzin betriebene Wagen .... 261 

0 „ . oder Spiritus 210 

0 nur Spiritus 22 

33 elektrisch 46 

63 Dampf 15 

0 gemischter Betrieb 2 



Fig. 2. Neue zweicrl. •Vapomobne**Dampfmascbiflc. 

lokomotive zeigte, und sieben Molorzweiradfirmen stellten also 
124 Firmen 648 Fahrzeuge aus (nicht 650. wie anfangs des 
ersten Kerichles gesagt wurile). Prozentualiter ausgedrückt 
waren also in der Krystallpolasl-Ausstellung 

82®'n Wagen mit Verbrennungsrootoren, 

12®'„ Dampfwagen, 

6“'o Flektroroohilen 

gegenüber 

78*'« Benzinwagen, 

19"/# Dampfwagen, 

4% Rlcktromobilen 
auf der Earls Court Exhibition. 



Nach der Antriebsart cingctcilt waren 
294 Wagen mit Kettenantrieb. 

230 . , Gclenkwcllenaolricb, 

10 . . Riemenantrieb. 

Von den 115 aussteliendcn Firmen zeigten 90 nur Benzin* 
wagen, 3 sowohl Benzin* als Dampfwagen, 4 sowohl Benzin* als 
elektrische Wagen, 14 nur Dampiwagen, 4 nur elektrische Wagen. 

ICioschliesslich einer Firma, weiche .Motnr*.Mähmaschinen 
aussteilte, einer Firma, welche eine leichte Dampf*S(rassen* 
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Ferner waren im RrystallpaJast 

55*/^ der Wagen mit Kelleaantrieb, 

43 “/j w ^ m (jclcnkwcllenantricl), 

2*/o • • ■ Kiemenanlrieh 

gcKcn 

64 Vo Kettenantrieb, 

27*/o Gelenkwellenantrieb, 

16% Riemenantrieb 

auf der Karls Court-Ausstellung, welche bekanntlich im Januar 
io London stattfand. Da die letztere Ausstellung nur 8 Tuge vor 
der Krjstallpalast'Ausstellung schloss, so ist dem gewailigen 
zahlenroässigeo Untersebiedc in der Art der Ausstelluog^egcn* 
stände natürlich keine tiraktischc Bedeutung beizumessen, 
sondern derselbe ist lediglich Zufall.ssache. 



Personen-Dampfwagen. 

Im allgemeinen rersteht man unter der nezeichnuog 
„leichter Dampfwagen“ die amerikanische Slanley-Typc, ähnlich 
der von der I.ocomobile Company of America auf den Markt ge- 
brachten. Zu diesen gehören auch die Systeme Keading, Victor, 
Weslon, Presscott, Century u. s. w. 




Kig. 3. yVlbany-Tooncau-Dampfwage». 



Die Gründe, warum sich die l Kampfwagen mit Kessel- 
beheizung durch Petroleum und Benzin in Amerika, dem Lande 
der Pelroteumquellcn, so viel besser einrühren konnten als auf 
dem europ. Kontinent, haben wir noch im vorigen Jahrgänge 
S. 402 näher beleuchtet unter „Brenner für flüssige Brenostoffe 
zur Beheizung von Wasserdampf-Krzeugem für Motorwagen; 
gleichzeitig Antwort auf Anfragen betr. l.'rsache der geringen 
Kiofljbrung leichter Dampfwagen in Deutschland.* 

Die in Kngland nach ähnlichen Prinzipien naebgebauten 
Wagen sind im allgemeinen schwerer gebaltcn, als die von 
.Amerika importierten, auch geben die englischen Dampfwagen- 
fabrikanten mehr zu Holzrädc n und geräumigerer Karosserie 
über (und zwar meist zum Doppclphactoo, wobei Kessel und 
Maschine hinter und unter der zweiten Sitzreihe angeordoet sind. 
Kbenso gebräuchlich ist das Dof-.i-dns, welches sich ganz be- 
sonders für diese leichte Dampfwagentrpe eignet, indem Kessel 
und Maschine von den beiden aneinander passenden Sitzreihen 
vollständig überdeckt sind, so das.s die .Maschinerie sich über- 
haupt nicht bemerkbar macht, ausser durch den Kettenantrieb 
von der Dampfmaschincnachse zur Hinterachse. Die Motor 
Carriage ('ompany zeigte beispielsweise ein derartiges grösseres 
l)os-ä-dos*VapomohiI mit Verdeck, welches auf vier Streben an 



den äusseren Enden der Karosserie gestützt war. Da, wie er- 
wähnt, der Mechanismus kaum sichtbar und die Steuerung 
durch einen Lenkhcbel vom rechten Vordersitz aus erfolgte, so 
musste man bei fluchtigem Passieren erst den Steuerhebel 
suchen, um sich zu vergewissern, wo vorn und hinten war. 
Schön ist diese Anordnung kaum zu nennen. 

Im übrigen kommen zur Zeit auch die Darnjifwagen- 
konstruklcurc immer mehr auf die Tonneauform zurück. So 
zeigt Fig. 1 den neuen White-Wageo, über welchen die Zeit- 
schrift nusrührlicher im vorigen Jahrgang, Seite 293, berichtet 
hat. Die Ma-cbine hat jetzt 10 statt 6 und ist vom unter 
der Haube aogeordnet. Die Achse -derselben trägt (natürlich 
ohne jedwede Zwiscbenkupplung oder Getriebe) ein Cardan- 
gclenk, und wird die Bewegung unmittelbar durch konische 
Zahnräder auf die Hinterachse übertragen. Der ganze v\otrieb 
enthält also nur dieses eine Paar konischer Zahnräder und das 
ln dem grös<^i.'ren derselben auf der Hinterachse belindlicbe 




Fig. 4. A]baoy-Daoipf-Eiscugt:r. 



Differential. Der Kessel ist unter den Vordersitzen angebracht 
und gut durch Wärmesebutzmasse isoüeil. 

Im allgemeinen zeigt sich auch bei LKuopfwagen immer 
mehr das Bestreben, den Kurbelmecbanismus, wie wir dies von 
kleinen N'erbreanuagsmotoren her gewohnt sind, cinzukapscln. 
So zeigt Fig. 2 die stehende zwcicylindrigo Maschine der 
„Motor Carriage Company* (Vapomobil). .\us iler Zeichnung 
ist für den kontinentilen Automobilisten, welcher die Mutoicn- 
technik nur durch die Heoziomotoren kennt, auch im all- 
gemeinen ein recht klares Bild über die Konstruktion der 
kleinen Automobildampfmaschinen zu entnehmen. iJic beiden 
Cylinder sind im Schnitt gezeichnet und zeigen sehr deutlich die 
beide Kolben, die Kolbenschicber und Dampfvcrtcilungskanulc, 
die den Dampf vor und hinter den Kolben leiten, sowie die 
Stcpbensun’schc Kulissen-Umsteuerung. 
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Die Vapomobilen siod im allgememca aoeh schwerer 
haUen, als soDSlige, der amerikanischen Stanlcy^TTpc nachgebautc 
englische Fabrikalc. 

Noch mehr gilt dies ron dem in Fig. 3 abgebiideten 
Aibany-Dampftonneau, dessen vom unter der Haube ange* 
ordneter kombinierter Wasserraum und Einsprilzkesse) in 
Fig. 4 abgebildet ist Es ist dies ein Mittelding zwischen der 
Stanleykessel'Type und den Augenblicksvenlampfem. 

Originell ist an diesem Wagen die aulomatische kom- 
binierte Speise- und Ilandpumpe zur Kontrolle der Wasscr- 
zufuhr zum Kessel, welche in Fig. ö oben im Schnitt, unten in 
Ansicht (uro 90° verdrehU "dargestellt ist. Wie ersichtlich, 
ist auf iler Molorachse eine Kurbel angeonlnct, welche | 
i. die Schubstange durch Rollenlager bewegt. Die Schubstange I 
greift jedoch nicht unmittelbiir am PJungerkolben an. 

< di.'ch eine Vermittelungsslange. Diese ist durch einen I 
osciUierenden Hebel io der Saugkammer der Pumpe ver- | 



grössere Oberfläche zu erhalten und Temperaturschwankungen 
bes.scr zu witlerstchen. 

j Der aebtsitzige Chelmsford-Dampfwagen wurde im vorigen 
I Jahrgang unserer Zeitschrift, Seite 478, eingehend beschrieben, 
so dass hier nur die belehremic Anordnung des Standes dieser 
Firma erwähnt zu werden braucht. Der bekannte Clarkson* 
Hrenncr, der Kessel, die Maschine u. s. w., waren auf besonderen 
Böcken einzeln ausgestellt. 

Das Bestreben der l iampfwagen-Konstrukleure gebt natur- 
gemäss dahin, den Brenostoll -Verbrauch tbunlicbst zu verringern. 



Fig. 5. 5]>ci*<cwa8iier-Pum|te mit Membrun-RrguUiur. 



F'Ik- 6. .Molur Caniage Co.~. 



bunden, der um das Ende einer Stange schwingt, welch letztere t 
mit der linken Kolbenseite eines Membranregulators verbumJtn j 
ist. Gegen die andere Seile der Membran bezw. des Dia- 
phragmas wirkt der Dampfdruck. Ist dieser aie<irig, wie in der 
gezeichneten Stellung, so wirkt der ganze Pumpenhub, aber so- I 
bald der Dampfdruck wächst, ändert der Drehpunkt des Hebels 
in der Saugkammer .seine Lage, wodurch das Fussventil 
während einer längeren Periode «les Hubes offen gehalten wird. 
Das Umgekehrte tritt ein, wenn der Dampfdruck fällt. Hier- 
durch Süll eine unbedingt sofortige Regulierung der Wassrr- 
zufuhr erreicht werden. 

Erwähnung verdient auch «ler Cylinder-Oel-Apparnl, Fig. 6. 
dieser Firma, ferner der in Fig. 7 abgebildete Kondensator, be- 
«tebeod aus dünnen Metallplallen, welche gewellt sind, um eine j 



da dieser ein llauptmoment für die geringe Verbreitung der 
Dampfwagrn ist, über welche sich zunächst jeder Laie wundert, 
wenn er Gelegenheit hatte, sich von der Vibraiionslosigkcit und 
leichten Handhabung bezw. Führung zu Überzeugen. 

Abgesehen von der Anwendung guter Kondensatoren zur 
Wiedergewinnung des Speisewassers, ilamit dies nicht alle 
r^O km ergänzt zu werden braucht, wie es bei den älteren 
Systemen der Fall war, ist das Hauptaugenmerk der Dampf- 
wagenkonstruktcurc also auf die v'erbe.sserung der Brenner für 
flüssige Brennstoffe gerichtet (an letzteren kommt für England 
Benzin und Petroleum, für Indien Paraffin, wegen des Trans- 
port-Verbotes für Benzin, und für den europäischen Kontinent, 
bezw. Frankreich und Deutschland, Spiritus in Frage. Für 
Russland würde natürlich Masut die Hauptrolle spielen.). 
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Kif. 7. Atbany-Komlenwlor. 



Die dickflüssigeren Brennstoffe, wie Masut, lassen sieb mit 
Hilfe der gewubniiehen Breoaerkonstruktionen nur mit grösster 
Schwierigkeit verwenden, da sie die feinen Uüseoöffoungen allzu 
buufig rerstopfeo würden. Für solche empfiehlt sich statt dessen 




Ki(T. llj'droliMUtfBreaD&loff'DiunpMujriktut. 



also die Verwendung von Dampflnjektoren, die den Brennstoff 
central mitreissen, zerslauhen und g^gen feuerfeste Ziegel 
schleudern, worauf die mit dem Brennstoff geschwängerte Luft 
sich entzündet. In dieser Weise wird das Masut in Russland 




Kig. *>. M)’fliolmm-Brvaa«cAiior(JnuD^. 
„Uydrnlrum’FertirT'- i»t in Fig, 8 twuon'lvr» «hgrbildet 



Firt Citttmbrr as KcncibOch«* 
(.bmbiMfMm ChtntUitr = Vcr> 
tirenDun){Sr«uaj 
Viltit f.ight Tx ZüudlUmme. 



Ftoat Ff€fl Sk-hwimiDcr. 

Oil Tunk SS UreDortotl-ÜchäUcr. 
SUnm Cmntcticn = Dampf'Vci- 
hioduDg. 



I vielfach zur Beheizung von Schiffs* und Lokomotivkesseln ver* 
j wandt. 

Auf gleichem Prinzip basiert die BreooerkoD>irukUon der 
* Hrdroicum Co., miiiels dessen minderwertiges Petroleum. 2d per 
Gallon (enispr. 4 Pf. per Liter) verwandt werden kann. Fig. 8 
stellt die regulierbare Injektor-Düse dar, Fig. 9 die Gesamt* 
anordnung eines solchen Brenners. Ueber der Feuerkamroer 
(s. Abbildung ^Fire Chamber*) ist der Kessel anzuordneo. Der 
Brennstoff-Verbrauch soll sich durch diesen Brenner ganz be- 
deutend vermindern, wie Messungen des bekannten Civil- 
ingenieurs Bcaumont ergaben. 



Lhe englische Gardner-Serpollet-Gesellscbaft zeigte ver- 
schiedene Verbesserungen an ihrem neuen Wagen, so auch die 
Anordnung der Flasche mit komprimierter larfl, die mit der 
einen Seite eines Kolbens in einem Gelinder in Verbindung 
steht, an dessen anderer Seite sich Wasser befindet, welch 




Kig lo Sebema riigliscbcu .SerpulJet*. 



Watrr rwrnviV » Warserliebilu i 
f'ontlfHtor s Koniiensiitur. 
Injector m I)rurk]nft*M.iiK>* 

inetvr. 

Sleitm guag^ — Dampf-Manuiui'ti t . 
I Compreuctl Air ob lirucklud. 

Air Bottlf m Dnirkliin-FlMche. 
OH = Ocl. 

! IH»lon =: Kolben. 

' Water Wasser. 

, flaml pump ■- llaniipnmpe. 

I lap - Ventil. 



Paraffin b HrennsioflT. 

Air pump es Luftpumpe. 

Paraffin guagc * Brcnnsloff* 
Diuck- Manometer. 

Ihraffin pump as BionastolT- 
Pumpe. 

IKrt/er pump tss Wassrrpumpe. 
Ümrrators: Dtunpfcrieugcr-Rohr- 
acblangen 

77iri////e DrossclTeoltl. 

Motor — 4cjr|. eiabcb«i>kea(le 
Dam p f Ol aadüne . 
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leUleret beim Anbeizeo des Kessels, bevor also eine Dampf- I 
pumpe ifl Bewegung gesetzt werden könnte, durch die Druck- | 
luft io die VerdampfuDgsschlaogen gedrückt wird (s. Fig. 10). | 




Fi 4(. 1 1. l>snip(-Strsüseateini|{uoKS-Watt4'n mit Wasserbeliallvr 
und SpriUvoiTirbtiiDg. 



über die DiomTcroft-Wagen der Berliner Maschinenbau-Aktien- 
gcsellschaA vorm. L. Sebwartzkopff Seite 192 des vorigen 
Jahrganges brachten, kann sich I.escr wohl ein klares Bild über 
die Wirkungsweise des Antriebes, der Treihradabfederuog in 
der Drehrichtung. der doppelten Uebersetzung, Dampfmaschine 
und Dampfkessel etc. machen. 

Der Umstand, dass Dampfwagen HiT grössere Lasten bei 
allzu.staikcr und direkter Belastung für die normalen Strassen- 
Terbällnissc ungeeignet werden, reranlasstc eine andere Firma 
zur Konstruktion der in Fig. 13 abgebitdeten, rcrbäUnismas.sig 
sehr leichten Sirassenzugmascbinc, .Little Giant* genannt. 
Dieselbe weicht in der Hauptsache von den hier vorteilhaft be- 
kaonleu Fowler'schen durch geringeres Gewicht ab. und ent- 
sprechend kleinere Dimensionierung der Eiazelteile. 

Die Maschine ist mit zwei Uebersetzungen versehen für 
Geschwindigkeiten für 3 und 6 Meilen pro Stunde, enbpreebeod 
5 und lO km. Jede Art Hauernkarren soll sich mit Leichtig- 
keit an diese Zugmaschine befestigen lassen. Die Zeit des Auf- 
und Abladeos kommt bei Verwendung für mehrere Wagen also 




Fig 12. Unicraftsicbt ile« Mei)i«nismus cioes ThorQjrcTuli-DaaipfUsiwagens. 

Dampf! a$twag;en. 

Ausser den leichten und schwereren Bersoneodampfwagen 
waren, den englischen Verhältnissen Rechnung tragend, auch 
eine Anzahl Dampilastwagen und Omnibusse ausgestellt, welche 
jedoch — von kleineren Aenderungen und Vcrliesseiungen ab- 
gesehen — ilen Lesern zum grös.«icrcn Teil schon aus früheren 
Berichlen bekannt sind, so dass eine KinzelaulTuhruiig über- 
flüssig erscheint. 

Interessieren dürfte die neuartige Verwendung von 
Tbomjeroft- Wagen im Ixmdoner Slrassenrcintgungsdiensl. 
wie man nachts solche zu beobachten Gelegenheit hat. Die Platt- 
form des Lastwagens tragt, wie Fig. 1 1 zeigt, einen grossen 
Wasserbehälter, unter dem hinten ein Wasscrspnt/cr cingconlnet 
ist. Sodann kann nach Helicl»cn eine mit Gummistreifen be- 
setzte Rcinigungswalzc auf den Hoden herabgelassen werden, 
die ihren Antrieb in bekannter Weise von den Hinterrädern aus 
erhält. 

Fig. 12 zeigt eine Unteransicht der neueren Tboniycroft- 

Kooslruklioo; an Hand der schematischen Skizzen, welche wir hig. 13. Klemeie ätfas»cD-liata|j|-/ugiiiAscliüie. 
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■ Hoehstrasse 73 i j 

Automobil-Material 



werden auf der Automobil-Ausstellung u. A. 
mit folgenden Objekten vertreten sein; 



I. Auf der Galerie. 



1. Motope von Vj, ’ i, IV,, 2Vi, 4, 6, 8 HP 1 Cylinder, 

I). 12, 18 HP 2 Cylinder, 

40 und 80 HP 4 Cylinder. 



Neueste Tv|>en mit f'esieuerten SauRX'entilen u. Gemischdrosselung vertreten. 
Kin Spiritus- Hootsmntor, der für Mindestverbrauch die goldene Medaille des 
französischen Landwirtschafts -Minieterlume erhielt. 



2 . Chassis und Chassispahmen 

für Voiture Populaire | mit Cardan, 3 Geschwindigkeiten 
„ „ Legere I und Rückwürtsgang 

für leichte und schwere Wagen 
12—24 HP. I 



mit Kettenantrieb. 



.3. Getpiebekasten 

in ca. 10 verschiedenen Grössen mit Cardan und Ketten. 

4. Stsuepiangen. 

Diverse Systeme. Die neue Helmsteuerung ohne toten Gang. 

5. Modepnste Ktthlungen, Caputs, Schmiergefasse, wie alle Bestand- 
teile zum Zusammensetzen von Wagen erstklassiger französischer Provenienz. 



11. Im Palmenhaus, Verkaufsstand. 

■Alle Arte? Automobil-Zubehörteile, Ausrü.stungsgegensUinde etc. in 
reichster 'Auswahl; diverse Neuheiten werden i)raktisch vorgeführt. 

^ SpezialiUit; 

Motor - Zweirad - Bestandteile. 
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Kig. 17. Wagen Kuaig («eoigs, gebaut von der englUrhcn nMotk'i« 
Fig. 14. Hru«li«I)iUgenrc. üesetlicha/t. 



für die Zugmaschine selbst nicht in Betracht. Die Steuerung 
erfolgt in bekannter Weise durch Ketten. 

Die Gesamtlänge beträgt 3,4 m bei einer Höhe von 
2,5 m einschliesslich Schornstein. Die grösste Breite der Ma- 
schine ist 1,4 m Der Durchmesser der Anlrtebsräder ist 
1,22 m bei 20,5 cm Felgenbreite. Der Cjlioderdurcbcaesser 




der Dampfmaschioe ist 13,4 cm l^i einem Hube von 23 cm 
und einem Arbeitsdruck von 10.5 Atm. Der Kohlentender 
kann D « Clr. Kohlen bezw. 1 Ctr. Kok«: aufnehmen. Der 
Wasserbehälter fasst 2(>5 Liter. Das Gesamtgewicht hctragl 
ca. 2100 kg. F.S können 3 — 6 Tonnen geschleppt werden. 




Fig. 16. .Suobeam'-VoittueUe. 



ln der 

Karosserie 

kam auf der SAow insofern bei den ausgestellten Wagen eine 
gewisse Selbständigkeit zum Aus>lruck gegenüber kontinentalen 
Ausstellungen, als die W'agen vielfach mit französischer, 
belgischer, <leutscher Maschinerie nach Hogland geliefert werden, 
w'ozu dann an Ort und Stelle der Wagenkasten, die Lackierung etc. 
ausgeführt wird. 

Grösser als hier ist dort das Angebot zweisitziger \Vagen 
<voQ Rennwagen natürlich abgesehen), wie überhaupt in Ungland 
viel mehr das Bestreben zum Ausdruck kommt, V'ergnügungs- 
wagen auch für den Mittelstand zu schaffen, nicht nur für die 
„oberen Zehntausend". Aus diesem Grunde wird daselbst auch 
der Voiturette noch einige Beachtung geschenkt, teils nach der 
ItotJrc'schen Form, teils nach besonderer Bauart, wofür als 




Fig. 18. Abnrbmbarrt Tooncau-Vcrücck luii besooderer Tbür. 
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Fit;, t*^ Üruih-FliftCton mit aliuchmbait-ia. liMlw«isum o>lcr i;aii/cin 
\'i“l ilcrk. 

Beispiel liie Sunbeain«Mab)er V'oiturellc Fig. ](• erwähnt werden 
mag. -• An dieser Stelle dürften auch Ueferungswägclchcn 
kleinster Type an Stelle der früher zu diesem Zwecke mehr 
gebräuchlichen Anhänger zu Motordreiiädern lürwähnung linden, 
wie ein solches in Kig. 22 abgebildel ist. 

Die gangbarste Wagenform für Viersitzer ist auch dtüben 




bequemt man sich auch in England neben drr Limousine mehr 
zum I’bai^D mit genügend weitem Achsabstand, um directes 
Aufsteigen von der Seite zu crm<^lichen. big. 10 zeigt einen 
solchen Phaeton (mit Dienersitz), der sowohl mit teilweiscre als 
vollständigem Verdeck versehen hezw. jedem Wetter angepassf 
werden kann, wie die Keklamescbiidcr sagten. 

In Fig 14 ist eine Itipfcrdigc „Diligence“ derselben 
Firma, der Brusb>('ompany abgebitdet, hei welcher tiesonders 
die Anordnung cier Aufstiege und Doppelthuren tieachlenswerl ist 



Fig. 20. Elcku. VKtoria der t . A S. K. V. C 

I Eigenartig ist auch der Rex'scbe 12pfcrdigc l..anüaulette 

Broughara mit Zugang zu den Hintersitzen durch Ilocbklappen 
1 des linken Vordersitzes. Fig. 15. 

Für Tonneau- Wagen ist das in Fig. IH abgcbildcte ab- 
nehmbare Verdeck mit separater Thür, ausser iler Tonneau- 
thür, beachtenswert (Long Acre Motor l‘ar Co.) 

Die englische Üaimicr-Geselischafi zeigte als besondere 
Attraktion das 32pfcriligc Break mit 4cylindrigem Motor, welches 
für .S. M. König l-'dwanl VH. gebaut svurde iFig. 20). 

Auf item Panhard-.Stande erregte ein bsitziger Wagen einiges 
Aufsehen, bei dem sowohl die mittleren Sitze als durch diese hin- 
durch die dritte Sitzreibe von den Seiten erreicht wurden; da die 
I zsveite Reibe höher als die erste, und die <lrilte noch höher als 
I die zweite, da ferner die Länge sehr belräcblHcb war, so behaup- 
teten b<>sc Zungen, der Wagen sei für eine gebaut. 

Die 

Elektromobilen 

tinden in England mehr Beachtung als hier, was zum grossen 
Teti auf die Hinrichtungen und die Ausleib>Organtsation der 
Citv ami FJectnr I Company zurückzuführen i-l 





Fi}(. 2t. Fiitbcrcr U atten des Küuig» \uii LMgiauü. gebaut von der 
cDgliKbeo Daimlcr-Ciesellschult. 



Fig. 22. l.icfeniDgswögclchen kleinster Type. 
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Fig. 19 stellt eine zweisitzige Victoria dieser GescUschall { 
dar, die sich für unseren Formenstnn gerade nicht als gescbmack* 
roll präsentiert, und dies lässt sich auch rieltacb ron den 
grösseren Klrklromobilen sagen, <iie auf der SAow zu sehen 
waren. Oie 1‘nlerbringung der Katterie erfolgt bei solchen oft 
in einer Weise, dass ein hoher Grad roo Geschmacklosigkeit 
in der Karosserie zu Tage treten musste. Sehr angenehm be- 
rührte unter solchen Umständen daher ein erst während der 
Ausstellung eingetroflfeocs „ ('oupe - Mrlord " von Heinrich 
Scheele, Köln. 



Vielfach waren auch kleine zweisitzige Elektromobilen der 
Ruoabout-Type zu sehen, meist jedoch aroerikanischen Ursprungs, 
z. U. von der Raker Electric Vebicle Company. Diese Gesell- 
schaft zeigte durch ihre englische V'ertretung auch Baker's 
berüchtigten Rennwagen, mit dem er am 31. Mai 1902 alle bis- 
herigen Rekorde brechen wollte. Unsere A tslassungeo io 
Heft 12 Tor. Jahrgangs erübrigen ein näheres Eingehen aut 
dieses Moaslruin. doch ist es natürlich, dass dasselbe das 
Interesse der „stj^/Sfers*\ der GafTcr, erregte. 



Automobil ■ Kalendarium. 



März: ^ 

. . . März: ViertelUtcr-Cnterium, veransiaitet von der Zeitschrift 
..L’Aulo“. j 

10. März; Letzter Anmcidetag zum Kriterium der Automobil- ' 

Transporte (s. u.). | 

15. März' Termin für die .Anmeldungen zum Wetthcwcrii der 

Scballtöpfe, Teranslaltct vom Automobil-Club de France, 
(s. Reglement i. d. Zeitschr. d. M. M. V. Heft 1 Seite 23.) 

8. — 22. März: Automobil-Aussldlung in der Flora, Charlottcnburg, 
17.— 30. März; Aulomobil-Aussfdiutig in Wien, Parkring, in den 
Sälen der Gartenbaugescltschaft. 

21.— 28. März; Cr>rüingley’s AulumubiU.Ausslelluog in London, 
.Agricultural Hall. IsUogton. | 

21.— 28. .März: Kriterium der Aulomobil-Traosporte, veranstaltet ' 
von der Zeitschrift »Ij France Automobile,'* zwischen . 
Paris — Monte Carlo (s. Zeitschr. d. M. M. V. lieft 1 j 
Seite 22). t 

26. März — 5. April: Grosse Woche von Nizza. Kinzeblaleo: 

26. März: Ankunft der „Schwergewichte“ in Pioule. 

27. März: Fahrt derselben nach Nizza. | 

28. März: Bremsversuebe. 

29. März: Hlumenkor.so. 

30. März bis 1. April: Anstatt der Automobilrcnnen (von 
der französ. Regierung wurde das Rennen Nizza— Aix— 
Salon— .Nizza verboten). 

30. u. 31, .März: Tourenwagen-Konkunenz. i 

April: j 

1. .\pril; Bergfahil Nizza— Turbie. 

2. .April: Wcttbcwerti der l’dcganz in Monte Carlo. | 

2. April; Bergrennen Nizza— La Turbie. i 

3 u. 4. April: Fahrzeug-Ausstellung. 

4. und 5. April: Automobil- Ausstellung in der Garage 
deo Automohil-Cluh de Nicc. 

.5. April; Meilen- u. Kilometer-Rennen .luf der Promenade 
de$ Anglois. 

6 .\pril: Kilomctcr-Ücrgrcnneri La Turbie. 

11. bis 20. April; Automobil-Ausstellung in Brüssel. 

16. bis 20. -April: V'ersuchvfahrten <les A. C. ile Touraine 

19. April — 3 .Mtii: Aulomobil-Aus^tcilung in Königsberg i. Pr. 



Mai: 

24. .Mai: Paris— Madrid (Automobil-Club de France). 

14. Mai: .Abfahrt der Touristeo-Abteilung Paris — Madrid. 

15. Mat: Anmeldungen zu; Paris— Madrid (vom 16. .April bis 

15. Mai doppelte N'enngebühr) 

. .Mai: .Automobil- .\usstclluug tn Stockholm. 

. Mai : Mnlorw.igen-Ausstellung in St. Petersburg. 

. .Mai: Rennen um den Car-Ion-Bennett Becher. 

Juni: 

IS. — 23. Juni: Wunder- Ausstellung der Ueutschen Landwirtschafts- 
Ge»c]lschan in Hannover. 

23. bis 24. Juni: Kongress des Automobil-Clubs io Paris. 

IS. bis 38 Juni: VL Allg. Automobil- Aus.stellung in Frank- 
furt .1 M-, veranstaltet vom »Verband deutscher Fabr- 
ra<l- u. Motorfabrzcughändler e. 

Juli: 

bis 12. Juli: Grosse Woche in Ab-Ies-Bains (Auto-Club du 
Rhone). 

15. Juli: Motorboots-Rennen im Hafen von ijueenstown. 

19. Juli: Rundfahrt durch die Ardennen (Circuit Franvais) über 
4tK)km. Chambre Syndicalc de rAuloinobile. 

August: 

. .Vugust: Circuit des Ardennes. 

. August: Betriebssicherbeitsvcrsuchc mit Molorfahrrädern in 
England. 

. August: Motorwagen-Ausstellung in Udinc (Italien). 

September: 

. September: Be(ricbssidler1K'u^vftsuehe des Automobil-Club 
von Cross -Hriiannien und Irland über 1000 Meilen 
(Klassifikation nach Verkaufspreisen). 

Oktober; 

15. bis 21. Oefober: Aulomobil-Au«stelliing io Leipzig, Kiyslall* 
Palast. 

November: 

1. .November: Annicblefrist für das IVeisausschrciben, betr. V'or- 
spannmaschine mit Spiritusraotor des Kriegsminislei iurus. 

15. November: Vorführung der Vorspannmaschinen (betreffs 
Bedingungen ctc. s. Extraheft Zeitschrift M. M. V. vom 
22. M.irz 1902). 




Dax längst rrwarteu* „Continental* I 
Handbuch für Automobilisten** rr- t 
srlieüit uoeb reebtzehtg lur Aulomubil- | 
Aasvtonung bcilin l**'X'l, und «teilt die | 
Kirma gern je.lrm AuUunobihsten 1 

gratis ritr Vcrfflgung. Das ItIVclidchrn 
vnibäll auf UKIO ^iteo hei hsndtiihrn j 
l-'ormat eineta fibarraxchend vielsetligea | 
Inhalt, an« welchi-m nur brrrtirgeboben ' 
sein mi(; ' j 

ttescbwiodigLejlsme'-ur lui Autu- | 
mnbilcn: ! 

.\mtUrbc Keitiucirben für Moturwaeeo: 
Vemrdnnngen der Ücli*rrdi-n, >lrti 
Verkehr mit Kraftwagen tK'lxeffcnd : 
Eiabeilltcbes uud totcrnatiuoales 
Signal-Systent ; » 

Uabii- und Eilgutfracht für Kraftvageo: ] 



XollTerkehr an den Grenrcn; 

l*Deumstik<lefekU' und ihre Bebao^lluog' 

AtpbabeÜkchei Städte-Verreichois vun Deutschland mit Angalie 
der Ocl- und ben.'in-Staiioaco. Hi'paiaiMr-Wi-rksUilcii, Eiii- 
sicllballeo. ciekuisrbe Ladi-viaiiouett. Aeirte, Hulcl« mit 
Zintmerpreisea. Kilumeier-EnlfeniaogeQ eie ; 

Tuuten-Verzeiebn» mit KilMneteraognbe; 

Ocl- lind Bencia-8tdiioooD etc im Ausland. 

AutnmobUclubs in Deuischlsotl und im Ausland: 

AitlOfnubiUahriken und deren KiUalen; 

V«i<eichm« der bvkaoaieslen MotorfHChscbriftcn des In- und 
Auslandes . 

T.-ibclle von Souuen- und .Mond-Auf- und UnterKauu 

Karte von DeuUrhUnd mit genauer AngalK* der Haupt- und 
.VehrnstraK«en unter Iteincksicbiigung der ICilumciei - Kui- 
fernungen etc. eie. 

Das Huch wird jedem augesandt, welcher feine Adres«« der 
Contineutal-Caoulcbnur* und (ihillaperi:ba-Ci>rnp. in üaaoovur aulgiebt. 

• Ü. Cm.— 
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Signalschmelzpfropfen für Dampfwagenl^essel, 
System Altmann. 



AcagstHche Gemüter erblicken in dem Umstande, dass ; 
die kleinen Fcucrröhrcnkessd ron Dampfaulomobilen bei 
Sioken des Wasserstandcs leicht durchbrennen, eine grosse F.z> 
plosionsgefahr. Nun, so schlimm ist die Sache nicht, bei den 
kleiocQ Aulomobildampfkesseln liegt weniger eine Gefahr für 
den Fahrer vor, bei einer „Explosion“ einen l uftsprung lu 
machen, als rielmcbr lediglich für den Mechanismus selbst, be- 
schädigt bezw. rcparaturbedüflUg zu werden. Dies ist Uekaimt- 
lirh auch dem Prinzen Heinrich von Preussen auf seiner Aulo- 
mobilfabrt von Hamburg nach Darmstadt passiert, ohne dass 
auch nur die geringste fiofahr Vorgelegen hätte, dass er sich 
ein Haar batte dabei krümmen können. 




Wasserstand im Kessel: 

Nnrisiil. Gesuiiken. 



Dampfwagenkessels kleinerer Type meist nur 14—20 Liter be- 
trägt, so verdampft derselbe bei etwaigem Versagen dei Spetse- 
; pumpe in 10—30 Minuten, je nach Fahrgeschwindigkeit and 
WegcbcscbalTcnhcit. Sobald nun der Kessel wasserlccr wird, ist er 
, auch in wenigen Sekunden überhitzt, indem die dünnwandigen 
j Heizrohre nicht mehr an der einen Seite von Wasser umspUlt 
I sind, so dass sie die ganze Warme, welche vom Itrenoer aus- 
! gehl, aufnehmeo müssen und dadurch glühend werden, sich in der 
I Längsrichtung strecken und hierdurch ihre Itcfestigung am Kcssel- 
, boden lösen. Will man dann nach einiger Zeit den Kessel 




Wv«ciftiiTid int Kessel ttoweii gesunkro, 
dass .SjgnaI}»Udfe ln Thätigkcit tritt. 



Immerhin bietet auch der Umstand, dass man. falls der 
Kessel wegen Wa-^serniangcls mitten aul der Tour ausglübl und 
die Feucriöhren durch die plötzliche F.rwarmuog sich strecken 
bezw. am Boden undicht werden, gezwungen sein kann, die 
Tour behufs Reparatur bei der nächsten Werkstatt unterbrechen 
zu müssen, so wenig Angenehmes, das« für die Damplwagen- 
hesitzer ein Apparat zur Verhütung des Leckwerdens infolge 
WasscrmangcLs mit Freuden begcüiSl worden dürAe. 

Die bisher versuchten Konsiruküunen, beispielsweise 
Schmclzpfropfen im Kessclbodcn <Hler elektrische Signalvcr* 
riebtung, konnten sieb wegen der vielen an eine dcr.irtigc Vor- 
richtung zu stellenden Anforderungen nicht dcr.irtig bewähren, 
dass die Einführung derselben durch die Dampfwagenfabrikanlen 
möglich gewesen wäre, so dass der Fahrer letUglich auf tlie 
Kontrolle des Wasserst.indsglascs augevviesen war. Lüese war 
aber nicht genügend sicher, da bei unreinem Wasser oder dergl. 
doch leicht ein Verstopfen der Zulührungsicitungen möglich 
war, sodass der wirkliche Was.scrstaiid weit unter dem ange- 
gebenen -sein küDDte. L>a der Wasserinhalt ^ eines derartigen 



wieder frisch aufTüllcn, so kann man nur fesUtellen, dass der- 
selbe undicht geworden ist. 

Ist dies nur einige Male vorgekommen, so lassen sich 
die Rohre immerhin leicht wieder eiodiebten, doch muss man 
natürlich zunäch.<it an die Enden heran können, d. h. den 
Kessel teilweise demontieren, zumeist auch eine Reparatur- 
wcrk.ctatt aufsuchen und einige Stunden Aufenthalt machen, 
da der Kessel dann meist nicht I, sondern 300 undichte 
Rohre hat. 

Der diese Ucbclständc bcf^eitigende „Altmaon'scbe Warn- 
•ipparal“, welcher komplett in Fig. 7 dargesteJIt ist. besteht 
nun au.s einer Dampfpfeife, welche ein lautes Signal abgiebt, 
sob.ild der Wasserstand tm Kessel unter ein bestimmtes Niveau 
sinkt, und zwar wird dabei der Umstand zu Nutze gemacht, 
dass der Wasserdampf eine höhere Temperatur hat als dos 
siedende Wasser. Sobald der heisse Dampf an einen aus ganz 
bestimmter Legierung bestehenden Mctallpfropfeo herantreten 
kann, schmilzt derselbe, wor.iuf der Dampf ZulriU zur Dampf- 
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pfeife erhält. Die Vorriebtung ist in Pig. 1 — 3 im Schnitt dar- 
gestellt, und zwar ist der Wasserstaod nach 
Fig. 1 normal hoch, in 

Fig. 2 auf das Mindestniveau gesunken und in 
Fig. 3 ist der Scbmelzpfropfen zum Schmelzen gebracht, so 
dass der Dampf zur Dampfpfeiie gelangt. Durch Stutzen e wird der 
Apparat mit dem Wasserstandsrohr des Dampfkessels verbunden, b 
ist ein AbschlussvcntU und d der eigentliche Scbmelzpfropfen, der 
mit Zapfen c in Cylinder a eingelassen ist. Hat das Wasser 
einen normalen Stand, so ist der Cylinder a, wie ersichtlich, 
mit Wasser gefüllt, wobei über dem Wasserspiegel in dem- 




Fig. 6. Aahriogxmg des Apparates 
an altem Dampfwagen. 

selben natlirlicb eine Luftschicht bleibt, welche auf den gleichen 
Druck zusamroengepresst wird, wie der jeweilige Dampfdruck 
beträgt. Das im Cylinder a befindliche Wasser hat natürlich 
eine niedrigere Temperatur als das im Kessel befindliche, da 
es durch Abkühlung an W*ärme verloren bat. 

Sobald dagegen das Wassemiveaa fällt und Dampi in den 
Cylinder a gelangt, wobei vorausgesetzt ist, dass das Ventil ge> 
öffnet war, so bringt die höhere Temperatur des Dampfes den 
Pfroplen d zum Schmelzen, so dass der Dampf durch Zapfen c 
und Rohr /zur Dampfpfeife ^ gelangen kann, und das Warnungs- 
signal ertönt. Hierdurch von der bevorstehenden Gefahr des 
Wassermangels in Kenntnis gesetzt, hält der Führer den Waagen 



an, scbliesst das W'amventil b und bringt den Wasserstand auf 
die entsprechende normale Höhe mit der Hand* oder Daotpf- 
pumpe. 

WVnn der Fahrer sich überzeugt hat, daai das W^asser* 
standsglas richtig funktioniert, so kann er ohne weiteres seiae 
Fahrt fortsetzen, d. h. so gut wie ohne Aufeatbalt. W'Ul er 
noch vorsichtiger sein, so kann er auch sofort einen neuen 
Scbmelzpfropfen nach Herausschrauben des Zapfens c, von 
welchem Ueberwurfmutler A (s. Fig. 5} abzuschrauben ist, ein- 
setzen. Die Anbringung des Apparates e erfolgt bei neuen Dampi* 
wagenkesseln, bezw. Anbringung in der Fabrik am besten durch 
einen besonderen Stutzen am Wasserstandrohr. Falls er an 
alten Wagen angebracht wird, so ist der Apparat, wie Fig. 4 




Pig. 7. AosBcoanftichl des Apparates. 



und 6 dies zeigen, am unteren Frobierhahn einzufügen. Zwischen 
diesem und dem Warnapparat wird ein metallenes Kreuzstück i 
eiogefügt, dessen eine Mündung das gleiche Gewinde wie der 
Frobierhahn A besitzt, so dass er an dessen Stelle emgeschraubt 
werden kann. L>ie$er seihst wird ilann am offenen Ende des 
Kreuzstückes / eingeschraubt. 

Selbstverständlich muss das Abschlussventil b geschlossen 
sein, wenn der Kessel abgeblasen wird. 

Unter Berücksichtigung des Umstandes, dass die Dampf* 
wagen bislang in Deutschland .so wenig Verbreitung gefunden 
haben, ist e.s um so ehrcQ\'oller für die deutsche Industrie, wenn 
trotzdem schon vor grösserer Verbreitung der leichten Dampf- 
wagen in Deutschland eine so wichtige Verbesserung von 
deutscher Seite ausgeht, die den grössten Uebelstand der Dampf* 
wagen, das Durebbrennen der Kessel, mit genügender Sicherheit 
verhindert. 




^6 
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Auszug aus dem Vortrag des Captain C. C. Longridge Ober 

/Wolorwagen mit Verbrennungs«Kraftmaschinen im Jahre 1902. 



Differentialgetriebe. ; 

ln eiaigen FäJlea ist das Differential durch andere Vor* \ 
ricbiuogCD ersetzt worden, ßroubot & Co. sollen Gesperre in | 
den Naben der Treibräder Tcrwcnden. Beim Hcfahren toq 
Kurven laufen die äusseren Räder frei, und sobald durch die 
l^nfcräder wieder gerade Fahrtrichtung bestimmt wird, fallen 
die Gesperreklinken in die Sperrzähoe und wirken wieder bei 
tieiden Rädern antreibend. 

Bei der Swifl-Voituretie sind ebenfalls an den Treibrad* 
naben Klemmrollen-Gesperre angebracht, wie solche bei Fahr* i 
rädern angewandt werden (free*wbeel), natärlich in grosserer 
Ausführung 

Keines der obigen beiden Systeme würde für Rückwärts* 
fahrt geeignet sein I 

Hei Konstruktion eines Differentials ist vor allein darauf , 
zu sehen, dass die Bolzen vom stärksten Material genommen 
werden und genügend grosse Abmessungen erhallen. Auch die 
peiolichst genaue Centrieiuog der Aebsmitton ist Bedingung. 
Anwendung von Universalgelenken an letzteren ist empfeblens* 
wert, auch biegsame Wellen dürften ' mit Erfolg rersuebt 
weiden. 

Die Nachteile des Differentials mit konischen Zahnrädern 
sind: oatüriiebe Tendenz von Winkeiradern, ausser Eingriff zu 
kommen, Druck der Räder gegen die Zapfen, übermässige Ab* 
nulzung. Druck auf die Kugellager, und Kraftvcriust duicb 
Winkelübertraguag. 

Das Differential mit Stirnrädern hat die gleiche Wirkung, 
ohne die angeführten Nachteile aufzuweiseo. 

Antriebsmethoden. 

Die beiden üauptsysteme sind : Längsachse mit ünircrsal- 
(Cardan)*Ce]rnken und Ketten. Erstere erscheint rein mecb.rni.sch 
besser, ist aber aufldcbtere Wagen beschränkt. Eine bemerken^* 
werte Ausnahme bildet der 40 PS.*Napier Wagen, auf dem 
Edge den Gordon*Bennett -Becher gewonnen bat, welcher 
ebenfalls mit Gelcnkwellen*lJebcrtragung versehen ist. 

Es ist unverständlich, warum Treibkelten gänzlich frei 
liegen und dazu meist ohne automatische Schmierung. 

% 

Steuerunit* 

Alle erstklassigen Wagen sind mit selbsthemmender 
Steuerung ausgerüstet, meist mit Schnecke und Scboeckenrad 
(Fig. 1) oder auch mit Scbraubeospicdel uml Büchse (Fig. 2), 
welch letztere Anordnung weniger schnell abnutzt. Auf der 
Pariser Ausstellung war die Tendenz wabrzunebmen, die Steuer- 
säule auch für andere Zwecke zu gebrauchen, so batte beispicls* 
weise die Steuersäule von leichten Wagen von et Henty 

in zur drei Bewegungen auszuführen: in vertikaler 

Lage wurden durch dieselben die Bremsen angezngen und dem 
Führer Platz zum Ein* und Aussteigen gemacht, io die zweite 
Sielltttig zurückgezogen, waren die Bremsen gelbst, aber der 
Motor noch nicht gekuppelt, in der dritten Stellung, der üblichen 
Steuerstellung, war der .Motor mit dem Wagen gekuppelt. 



IM.) 

Aebnlicb beim französischen Megj*Wageo. Wenn die 
Steuersäule aufrecht stand, war der Motor ausgekuppeU. Durch 
ZuTÜckzichen der Steuersäule io die Steuerstellung wurde der 
Motor gekuppelt, eine Aufwärtsbewegung entkuppelte den Motor 




Kig, 1 . Sebnerkf am4*Sleiiemng. 



und zog die Bremsen an, während eine weitere Aufwärts- 
bewegung den Rücklauf cinschaliete. 

Auch der amerikanische Duryea-Wagen ist ein weiteres 
Beispiel mannigfacher Anwendung der Steuersäule. Diese 
Praxis ist jedoch selten durchgefubrt. 




Fig. 2 Scbraubeospiadcl-Stirucntog. 

Bremsen. 

Die Erfinder sind noch beschäftigt mit der Verbesserung 
dieser wichtigen Einzelheit im Motorwagenbau, und es ist auch 
Platz da tür eine bessere Bremse, sei es hydraulisch, pneumatisch 
oder magnetisch. — Mehrere Fubrikanteo verlassen die Hand- 
bremsen für die Treibräder und tbun nach .Ansicht des Vor- 
tragenden gut daran. An deren .Stelle tritt meistens eine innere 
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Ez|>aQsiüasbr€mse, welche gegen die fnoeoperipherie eines an 
den Speichen befestigten Ringes wirkt. 

Cbarron, Girardot A; Voigt fuhren ebenfalls einen ezpan* 
diereoden Ring in einer Trommel an den Treibrädem aus. 

Die Cannslaitcr Daimler-Gesellschaft wendet eine stark 
gebaute Expansionsringkupplung an, welche in einem ring- 
förmigen Flansch wirkt, der mit den Treibrädern bezw. Speichen 
fest rerbuoden ist. 

James «V Browne wenden eine doppelt wirkende Bremse 
an, bestehend aus zwei gusseisernen Bremsschuhen, die gegen | 
die InneDperipberie der Kettenräder wirken (s. Fig. 3). 

Eine andercAusrührungsform ist die französische /iassim'er^ 
Bremse die die Gleitschuhc durch Rollen ersetzt, welche an I 
einem mit den Hinterrädern befestigten Ring angreifen (siebe i 
Fig. 4), I 



besucht und deren Fabrikationsmetboden kennen gelernt bat, 
riet er englischen Fabrikanten, einige gute Leute von dort her- 
überzuzieben und eigene Fabrikation zu beginnen. Aber der 
Kat wurde nicht befolgt, und so kommt es. dass dies Gescbäfl 
immer noch in den Händen von Ausländem ist 

Die Verwendung nahtloser Stahlrohre oder hohlgebohrter 
Achsen sollte von britischen Fabrikanten nicht ausser acht ge- 
lassen werden, und wenn diese Achsen sich bewähren sollten, 
so müssten Achsen britischen Fabrikates an jedem Wagen ge- 
funden werden. 

Federn. 

Dasselbe, was bezüglich der Superiorität der konünentalen 
Achsen gesagt wurde, gilt auch für Wageofedern. Die fran- 
zösische Pirma Ixmoine k C'o. bat speziell einen guten Ruf 





Fig. 3, Ja/Dcs Uruw'oo'x llinicrTari-ÜH'm^e. 

A ^ KcUeu-Slrehe. H mm Iirem<schuhe. C ss Kesutehrnde« Ulied. 
ti = Uahiaea mit Ucresti^jung fiir C. K ^ Kcitenrad und Biema- 
UommH J = fl«l>cl zur Bettiäiigiiag der Biemsschiibe h. 



4. .,kafslnier*-Brem«e. 

Kint; an llüiU'rriwInabc C ZweianuiKcr Hebel an 

Achs«' K. w«dcher Rollen Z> gegen Biemsfiog .4 presst 



Die wassergeküblte Bandbremse am Differential, gelegent- 
lich auch auf der AuerweJle, zeigt keine wesentlichen Ver- 
besserungen. Keine dieser beiden Anordnungen ist zu empfehlen: 
Bremswirkung auf das Differential veranlasst leicht Schleudern, 
wenn eins der Anlricbsräder aul schlüpfrigem Boden steht. 

Achsen. 

l-j’genlümlicherweise scheint keine englische Finna im 
Stande zu sein, Motorwagenaebsen herzustellen, welche in 
Dualität und Ausführung denen französisefaer und belgischer 
Firmen gleichkommen. Die Wolseley-Company stellt Ihre Achsen, 
wie zu erwarten, aus Vickers Spczialachsenstahl her. Aber 
andere leitende Firmen importieren im grossen Masse aus- 
ländische Fabrikate. 

Eine Anfrage des Vortragenden bei einem englischen 
grossen Hammerwerke mit Bitte um Aufklärung dieser Tbal- 
.sacbe, zeitigte die Antwort, dass es nicht durch das Material 
selbst veranlasst sein kunoe, da dies sich durch nichts von dem 
englischen Stable unterscheide, und dass, wenn überhaupt irgend 
eine Ueberlegenhcit des ausländischen Fabrikates vorhanden 
wäre, dieselbe auf eine Schinicdcmethode zurückgefübrt werden 
müsse, welche letztere mehr oder weniger in England zu wünschen 
übrig Hesse. Nachdem der Vortragende die französische Industrie 



I hierfür. Um deren Arbeitsweisen näher kennen zu leroeo, be- 
I suchte der Vortragende ihre Werkstätten, sowie auch die des 
Pariser Etablissements von Rothschild. 

Eine grosse Menge der von französischen Fabrikanten an- 
gewandten Federn sind von der Grassbopper-Type, genügend 
breit. Hach und lang. Besonders auf die Länge legen sowohl 
Lemoine als Rothschild das Hauptgewicht. 

Die W’ahl der Abmessungen der Federn hängt natürlich 
von verschiedenen Faktoren ab: Wagengewiehl, Wagenlänge, 
j Wagengeschwindigkeit, Pferdestärken des Motors und die ge- 
I wünschte Elastizität. 

I Allgemein gesprochen sollten die Automubilfcdcrn min- 

; destens 1 m lang sein Bei leichten Wagen siditen sic, wenn 
i beladen, eine Durchbiegung von 15—30 mm für je 100 kg 
toten Gewichtes zeigen. Bei schweren Wagen genügt eine 
Durchbiegung von 3 — 13 mm per 10*) kg toten Gewichts. 

Bei einigen Wagentypen wird ausser den seitlichen Federn 
^ eine Kreuzfeder angewandt, und zweifellos dürfte hierdurch die 
regelmässige Wiederkehr eines unangenehmen Schwingens zu 
vermeiden sein, die bei dem einen otler anderen Federsystem 
aufiretcn kann. 

I In zahlreichen Patentschriften werden auch Spiralfedei- 

, ani>rdnungeo für Automobile beschrieben, und der Vortragende 
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weiss keioeo besonderen Grund, warum solche nicht ebenfalls 
angewandt werden sollten. 

Zum Zwecke, die Wagenfedem nach Möglichkeit ru 
schonen und ein Aulspringen der Treibräder auf unebener 
Strasse bei hoher Geschwindigkeit zu verhindern, sind am 80* 
pferdigen Morswageo, welchen Foumier bei dem letzten Wetb 




rennen um den Gordon-ßeoneU-Deeber fuhr, pneumatische 
Puffer angeordnet worden. FJn Druckluftcrlinder ist am 
Rahmen oberhalb der Vorderachseofedem befestigt, während 
die Kolbenstange an der Achse befestigt ist (siebe Fig. 5). 
Ueber jeder Hintcraebsenfeder sind in ähnlicher Weise zwei 



>Deumatiscbe Cjlinder angeordnet. 
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Ptg. 6. Mefcedes>Ralitnen. 



Manche Bestrebungen gehen auch dahin, den Motor gegen 
die kleinen Vibrationen noch durch Anordnung von Gummi* 
puffern an den Befestigungsstcllen zu schützen. Hei genügender 
Elastizität in den Traosmissionsteilen dürfte sich dies als zweck- 
mässig erweisen. 

Motor-Rahmen (Chassis). 
r>ie meisten Fabrikanten wenden zur Zeit Rahmen mit 
grösserem Radabstand und grösserer Breite an, um den Raum 
für die Karosserie entsprechend zu vergrössem. 

Während .bis vor kurzem Motor- und Uebertragungs- 
mechanismen gewöhnlich auf einem besonderen üuleirabmcn 



angeordnet waren, und Durchbiegung durch l'niversalgelenke auf 
den Achsen ermöglicht war, sind sowohl Unterrahmen als Universal- 
gelenke neuerdings zumeist umgangen (so beispielsweise beim 40* 
pferdigen Mercedes-Simplex) und sowohl Maschine als Lager, 
Getriebe etc. am Hauptrahmen befestigt, welcher zu diesem 
Zwecke entsprechend versteift ist. Was das Material anbetrlffl, 
so sind die französischen Rahmen meist aus bescblageoem 
Holz, versteift durch tramerförmige Siahlplatten. Der von 
Charron, Girardot & Voigt beim Rennen Paris — Wien ver- 
wandte Wagen war mit einem Rahmen ausgerüstet, bei dem 
Holz von quadratischem Querschnitt in dünnes nahtloses Stahl- 
rohr von gleichem Querschnitt bioeingepresst wurde, wodurch 
bei gleicher Haltbarkeit grössere Elastizität erreicht werden 
sollte. Bei leichteren Wagen, beispielsweise dem neuen De 

? iE ¥ 

Ktg. 7. Srlmiue durch den Mercedes-Rahmen bei A. R tu C. 

Dion und beim 10 PS.-Humber, wird auch noch rundes 
Stahlrohr zu den Motorrahmen verwandt. 

Schmierung;. 

Aul diesem Gebiete giebt es wenig Neues und Bemerkens- 
wertes. Die unzähligen, .spiclzeugartigen Fettbüebsen, welche 
den Mechanismus der Motorwagen schmückten, sind zumeist 
durch Centrai-Tropfölapparate ersetzt worden. In einzelnen 
Fällen wird auch die Oelung mit vorzugsweise zwangläufiger 
oder Cirkulatioospumpe angewandt. Heim Wilson- und Pilcher- 
Wagen wird die letztere Ausführungsform verwandt, und das 
Oel wird wieder aufgefangen, filtriert und nochmals gebraucht. 




Kig. 8, Gummi-Uuffer als elasUrchc Moiorbefe«ligtmg. 

Beim pferdigen Mercedes-Wagcn wird die Schmierung 
der Maschine, Maschineniager und Wechselgetriebe durch eine 
Oelpumpc bewirkt, die von der mit halber Motorgesebwindigkeit 
umlaufenden Steuerachse aus angetrieben wird. 

Beim 20 pferdigen Maudslay-Wagen ist die Motoraebse 
nach vorn verlängert und treibt vermittels Scbneckenradüber- 
Iragung zwei an Rahmen befestigte Kolbenpumpen, ln beiden 
Fällen wird das Oel in ein Reservoir zurückgeführt und zu 
nochmaligem Gebrauch gefiltert. 

Alle Pumpen, gleichviel, ob für Oel oder Wassercirkulation 
bestimmt, sollten durch positive Uebertragung angetrieben 
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werden. Ueberseizungi^etnebe laufen im allgemeinen in einem 
Oelbade. 

Eine bei modernen schneillaulenden Dampfmaschinen imr 
Schmierung der Kurbellager häufig angewandte Methode besteht 
darin, das Kurbelgehäuse so hoch mit Wasser 2 u füllen, dass 
die Kurbetstange beim Niedergänge zur Ilalfic in dasselbe ein* 
taucht, während von oben Oel zuflicsst. Dies bietet zwei Vor- 
teile; das heftig geschüttelte, auf dem Wasserspiegel schwimmende 
Oel sichert eine bessere und ausgedehntere Schmierung alsO.' 
allein, wahrend die atlmäbiicbe Verdampfung des Wassers die 
Temperatur daran bindert, über 212® F. (100® C,) zu steigen. 
Der Vortragende meint, es müsse sich lohnen, dies auch für 
Fahrzeugmotorkurbeln zu Tcrsuchcn, Vorausgesetzt, dass Wasser 
nicht in den Verbrennungsraum gelangt, und dass die Verdampfung 
desselben nicht zu schnell vor sich geht, könnte die Zugabe 
von Wasser nicht nur die Schmierung verbessern, sondern auch 
die Kolben- und C}*linderwanduDgeD beträchtlich kühlen, 
während gleichzeitig ein Volumen an Schmiermittel vorgesehen 
wird, welches dem Motor erlaubt, auch dann anstandslos zu 
laufen, wenn die Oelzufubr zeitweise versagen sollte. Hs dürfte 
überflüssig sein, noch zu erwähnen, dass das Kurbelacbsgehäuse 
mit der Atmosphäre durch Rohrleitung oder sonst wie kom- 
munizieren muss. 

Soweit dem Vortragenden bekannt, ist der Duryca-Wagen 
der einzige, welcher für die Trcibkeltc genügende Schmierung 
der Ketlenbolzen vorsieht. Eine interessante Frage ist es auch, 
bis zu welcher Temperatur Lager sich erhitzen dürfen bei der 
maiimaJcn Wirksamkeit. Die nachfolgenden Zahlen, welche 
Uhland’s Technischer Rundschau entnommen sind, stellen das 
Resultat verschiedener deutscher Versuche dar. Bei gleich- 
bleibenden Bedingungen der Bewegung nahm die Reibung mit 
der Erhöhung der Lagertemperatur bis zu einem gewissen 
Punkte ab in den folgenden VerbäUnissen; 

Temperatur in Centigraden: 29, 49, 64, 82, 93, 115. 

Reibungen io engl. Pfund: 8 . 7,5, 6,0, 5,0, 6,5, 7,0. 

Bei 82 Centigraden ist die Reibung am geringsten und von da 
ab erhöht sie sich. Bei 115 Centigraden ist sie noch ein Pfund 
weniger als bei 29 Centigraden. Warme, jedoch nicht heisse 
Lager scheinen daher vorteilhaft zu sein. 

Noch ein anderer interessanter Punkt scheint bislang der 
Aufmerksamkeit der Chemiker und Ingenieure entcangen zu 
sein; die Wirkung der Schmierung auf die Zündung der Ladung. 
Bei gewissen Temperaturen und Drucken zeitigte die Erfahrung 
Störungen durch Frühzündungen, sogen. Selhstzündungen der 
Brennstoffmisebung. Durch Autoritäten wurde festgestellt, dass 
Benzinladungcn nicht viel über fünf Atmosphären komprimiert , 
werden können, ohne die Gefahr der Frühzündung herauf- | 
zubcschwören. 

Was dies io Temperaturgraden darstellt, lässt sich nicht 
mit Genauigkeit sagen, da ein Faktor, die Arbeilstcmperatur der 
Cylinderwandung. nicht bestimmt worden ist. Doch ist es in- 
folge der geringen Wandstärke d« Metalles w.ahr 5 cbaolicb, dass 
zwischen der Aussen- und Innenseite kein grosser Temperatur- 
unterschied besieht, und dass die mittlere Temperatur infolge- 
dessen die des Wassermantels nicht sehr übersteigt. Obgleich 
keine bestimmten Messungen vorüegeo, so lassen fachmiinnisebe 
Erwägungen doch die Annahrue au, dass dieselbe zwischen 
200 und 250® F. (95—120® C.) betrage, ln der Annahme, 
dass die eintretemle Ladung diese Temperatur anoimmt, und 
durch die Kompression eine Zunahme um weitere 374® F. er- 



fährt, so wird ihre Endtemperatur 574 — 624 ® F. (300 — 330 • C.) 
betragen, welche als kritischer Punkt für die Selbstentzündung 
gelten darf. 

Nun ist die vom Vortragenden aufgeworfene Frage fol- 
gende: Ist die Selbstzündung einer Benzinmisebung bei jeder 
Temperatur mugiieb, die in einem wassergekühlten Motor er- 
hältlich ist? Er bezweifelt die Möglichkeit. Um es zu versuchen, 
nahm er kürzlich einen Wcissblcchkastcn von 3 V 4 X 4 V 1 * mit 
dicht scbliesscndem Deckel und führte nacheinander 2, 4 und 
6 Tropfen Benzin ein, um das ganze dann über eine Bunsen- 
flammc zu hallen. Bei jedem Versuch wurde die Hitze erhöht 
bis das Lot schmolz; in keinem Falle fand Selbstentzündung 
statt. Er nahm dann eine nahtlose gedrückte Weissblecbbücbse, 
welche eine Abmessung von 3*/* X 1“ halte und ver- 
suchte erfolglos mit 4 und 6 Tropfen Benzin bei teilweiser 
Rotglut eine Explosion zu erhalten. Bei W’iederholung der Ver- 
suche fand jedoch bald eine Entzündung statt bei Verwendung 
von Schmieröl von 410 — 430® F. Flammpunkt u. 0,910 bis 
0,915 Sp. Gew. anstatt Benzin. 

Mit diesen Resultaten nicht befriedigt, befragte der Vor- 
tragende auch die Firma A. Phillips in Reading bezügl. der 
Temperatur, bei welcher Henzingase und Luft sich entzünden 
würden, worauf er die Antwort erhielt: Durch praktische Er- 

fahrungen mit luftgckübilen Motoren fand ich, dass die Explosion 
gewöhnlich slattfindel, wenn die Wandungen der Explosions- 
kammer gerade unter Rotglut sind. 

Es sind also folgende eigentümliche Ersebeinungeu vor- 
handen: 

1. Unmöglichkeit der Selbstentzündung von Beozindampfen 
mit Luft, selbst bei teilweiser Rotglut, 

2. dagegen Zündung von Schmieröl unter denselben Be- 
dingungen, 

3. Sclbstzünduog von Benzialaduogen in wassergekühlten 
Motoren bei verbältnismässig niedrigen Temperaturen, 

4. gleiche Zündung in luftgekühlten Motoren bei höheren 
Temperaturen. 

Diese Erscheinungen führen zu dem Schlüsse, dass die 
Seibstzüodung von Benzinladungcn nicht auf Kompression oder 
die unter normalen Betriebsbediogungen erreichbaren Tempe- 
raturen zurückzu führen ist, sondern einzig und allein auf die 
Entzündung der verwendeten SchmiersloGre. Sie findet bei ver- 
hältnismässig niedriger Temperatur in wassergekühlten Motoren 
statt, weil das verwandte Schmieröl einen verbältnismässig 
niedrigen Flammpunkt bat, und sic findet in luftgekühlten 
Motoren bei einer höheren Temperatur statt, weil der verwandte 
Schmierstoff einen höheren Flammpunkt bat. 

Wenden wir uns den gewöhnlich bei wassergekühlten 
Motoren verwandten Schmierölen zu, so sind die folgenden 
Zahlen typisch: 

Flammpunkt Brennpunkt 

410—450« F. 460— 550® F. 

(210-235® C.) (240— 285® C.) 

Nach Ansicht des Vortragenden sind folgende drei Punkte 
heachtenswexi : 

1. Frühzündung dürfte häufiger siattfinden bei übermässiger 
Schmierung, 

2. sie würde stets stallfinden bei Verwendung von Schmier- 
mitteln, deren Flammpunkt niedriger ist als 6 (X)* F., 

3. sie würde sieb? sichtbare Rückstände hinterlassen in 
Form von Kohlenstoff. 
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Der Vortrageode komtot zu dem Ergebnis, dass 

I. Benzin - Motoren mit positir abmessenden Schmier- 
apparatcn rersebcn sein sollten, die eine genügende, 
aber auch nicht mehr als eine genügende Oclzufuhr 
gewährleisten; 

3. dass ausser Verwendung dieser Sebmierapparate Oelc 
mit hohem Flammpunkt den jcizt gewöboHcb ver- 
wandten Schmierölen bevorzugt werden sollten. 

Die hohe Viskosität solcher Oele begünstigt die Ermög- 
lichung hoher Kompressionen, andererseits aber auch Reibungs* 
erböhungen und hierdurch wiederum Kiböbuog der Temperatur 
der reibenden Flächen. 

Schlussbetrachtung;. 

Der Vortragende bemühte sich, den heutigen Stand der 
Motorwagenfabrikation kurz den Mitgliedern der Institution aus- 
einanderzusetzen, weil die Industrie zweifellos von wachsender 
Wichtigkeit sei und weit es so manche Kinzelbeiten in derselben 
gäbe, die noch verbesserungsfähig seien und manche Funkle 
durch eine nachfolgende I^iskussion klargesielll werden könnten, 
wozu die Mitglieder der Institution ganz besonders berufen seien. 



Die meisten Fabrikanten besitzen weder grosse finanzieile Hilfs- 
quellen, noch die erforderliche Zell, welche für technische Ver- 
suche und Forschungen zur Förderung der Industrie unbedingt 
nötig seien. In manchen Fällen schienen sie leider sogar die 
Wichtigkeit, bezw. die Ersparnis nicht zu würdigen, welche in 
der Behandlung der Aufgaben in wissenschaftlicher Weise liegen. 
Zeit und Geld, welche auf unabhängige Forschungen verwandt 
werden, stellen in ihren Augen ein Kapital dar, welches besser 
zu anderen Zwecken zu verwenden wäre, während kein Zweifel 
darüber bestehen kann, dass hierin die stärkste und durch- 
greifendste OekoDomie für ein Fabrikalionsgeschäfl zu suchen sei. 

Aber nicht nur zu den Mitgliedern im einzelnen, sondern 
auch der Institution als solcher legt er diese Frage vor. l.etztere 
insbesondere möge der Automobil-Industrie dieselben Unter- 
stützungen ungedeiheo lassen, wie der Gasmaschinen-Industrie im 
allgemeinen. Es sei ein Kotuitee zur Erforschung des Gas- 
maschinen wesens gebildet worden, dessen Thätigkcit könne doch 
aui die vielen und mannigfaltigen Probleme erstreckt werden, 
deren laisung den Fortschritt der Benzinmotoren fördern würde. 

Zum Schluss dankt der Vortragende noch den Mitarbeitern 
für die erteilten Informationen und den Verlegern für die bereit- 
willige Ueberlassung von Illustrationen. 



Schmiermittel. 



Voo Mai R. Zecblin. 

Das Gleiche, was von den Zahnradübersetzuogeo gesagt 
worden ist, gilt auch für die Achsschenkel, und ergiebt die 
Forderung an die Konstrukteure: vollkommen geschlossene, 
gegen den Eintritt von Staub und Wasser, sowie gegen den 
Austritt voo Schmieröl gesicherte Achsbuchsen mit Ocl- 
sebmierung. 

Wo derartige Konstruktionen noch nicht vorhanden sind, 
helfe sich der Maschinist oder Wagenrührer mit dicker Schmiere, 
um freiliegende Teile (Ketten, Gelenke, Zahnräder, Drehzapfen 
und dergl) cinzusebmieren. Er benutze dazu einfach un- 

gesalzenen Hammel- oder Rindertalg, beste Graphilschmicre 
oder gute Vaseline, sot^e aber dafür, dass dasselbe auch wirklich 
zwischen die reibenden Flächen gelangt, denn dieses Fett läuft 
nicht wie Ocl von selbst dazwischen. Ferner schmiere man, 
wenn man wirklich leichten Gang und geringe .\bnutzung er- 
zielen will, solche Teile täglich mindestens einmal. Die Vaseline 
untersucht man, hauptsächlich wenn in grösseren Mengen be- 
zogen, auf Säurefreibeil, da sie sehr häufig angesäuert in den 
Handel kommt. In welcher sehr einfachen Weise ilics zu 
machen ist, wird im folgenden Abschnitt D angegeben werden. 

Kugellager bedürfen theoretisch überhaupt keiner und 
praktisch nur einer sehr obertläcblichen Schmierung, denn es 
sind im Kugellager theoretisch gleitende Flächen nicht vor- 
handen, sondern nur anfeinander rollende Elemente. Lässt 
man z. B. eine polierte Mctallkugel eine schwach geneigte 
gleichfalls polierte .Melallplalte oder eine Glasscheibe hinunler- 
rollen, so wird man sieb leicht überzeugen können, dass diese 
Rollung leichter und schneller von statten geht, als wenn man 
die Platte mit Schmieröl bestreicht Letzteres erhöbt also den 
Widerstand statt ihn zu vermindera, denn die rollende Kugel 
hat io diesem Falle die Kohäsion des Schmieröls zu überwinden. 



Cix'.-log., rtiarlottenbanr. (S4.bluu.) 

Xua kommen aber im Kugellager nicht nur Rollungen, 
S4>odern auch kleine Gleitungen vor. Sind die gehärteten Lager- 
schalen kurvenförmig profiliert um den Flächcmlruck herab- 
zuziehen, so dass die Kugeln io einer Kinne laufen, so finden 
bei nicht ganz matbematiscb genau ausgeführter kreisförmiger 
Rinne, sowie bei auftretenden Seitendruckeo neben der KoUung 
auch Gleitbewegungen statt. Auch kommen unter Umstünden 
die Kugeln miteinander in Berührung und reiben aneiander, um 
so mehr, da sie alle «lic gleiche Drehrichtung haben. Tritt 
at>er Gleitung ohne Schmierung ein, so entsteht hohe Reibungs- 
arbeit und starke Abnutzung. Man arbeitet daher Iresser mit 
geschmierten als mit ungeschmierteu Kugellagern. Da aber 
gerade die Kohäsionskrafl des Schmieimittels stark bin>lernd 
auf die Rollung der Kugeln einwirkt, und da für die vor- 
kommendcR Gleitbewegungen Erfordernis ist, dass die gleitenden 
Teile mit OH überzogen sind, so benutze man für Kugellager 
ein Schmieröl, welches citi starkes .\nhaftvcnnogen und eine 
grosse Schlüpfrigkeit hat. man wähle hierzu ein dünnflüssiges, 
möglichst reines Schmieröl erstei Firmen. 

Petroleum-Zusatz erhöht die .Schlüpfrigkeit, also auch 
die DüDoflüssigkeit des Schmieröls. Es vermindert al>er auch 
bis zu einem gewissen Grade sein Anhaftvermögen. Das Mafs 
der V'erdünnung mit Petroleum ist daher zuvor auf einer glatten 
Fläche (Glasplatte) zu erproben, indem man die Mischung mit 
dem Finger verreibt und sich von der Adhäsion des Oels an 
der Glasplatte überzeugt. Schlechte Schmieröle verdicken sich 
schnell, bessere langsam. Heiden kann durch Petroleum-Zusatz 
aligebolfen weiden. 

Grüne Seife ist stets säurehaltig, daher für .Metall- 
Schmierung nur im aussersten Xotfalle zu verwenden, wenn man 
nichts Besseres hei der Hand hat, und nachher durch Ab- 
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waschen mit Wasser und Petroleum sorgHUtig zu entfernen, um 
Rostbildungen zu Tcrhindern. Hei aufeinander gleitenden Hnlz- 
fläcben wird grüne Seife als Schmiermiltel mit Vorliebe 
angewandt. 

D. Die Prüfung der Schmieröle. 

Angabe des spezifischen Gewichts, Preis, Aussehen und 
Vi>kositalsangaben (Mafs der I'Iüssigkcil bez\T. Klebrigkeit) bieten 
keine Gewähr für »lie Brauchbarkeit des Ocles. Zu prüfen ist, 
ob die Gele frei von Säuren und Harzen sind, ob sie bei der 
etwa cintretenden Erwärmung (Cylinderöll nicht vorzeitig ver- 
dampfen, und ob sie das ihrer Verwendung entsprechende An- 
baftvermiigen und genügende Schlüpfrigkeit besitzen, kurzum, 
ol) sic ihrem Zweck, die Reibung zweier sich berührender Teile 
auf ein klindestmafs zurückzuführen, entsprechen. 

Gas Anbanvermögen ist gleichbedeutend mit einer guten 
Adhäsion des Oelcs, d. b. das Oel muss selbst an den Glcit- 
fläcben. und seien diese noch so blank poliert, fest anhaftco, 
die einzelnen Oclteilchcn sollen sich trotz des hohen Druckes, 
welcher z. K. in einem Achslager herrscht, nicht bei Seile 
schieben, auch nicht durch die hohe Dreh- oder Glcitgeschwindig- 
keit von der Gleitfläche losreis.sen lassen. Dabei muss aber 
gleichzeitig der innere Zusammenhang der einzelnen Oel- 
Moleküle untereinander ein möglichst lockerer sein, also eine 
möglichst niedrige Kohäsion des Ocles bestehen, damit die 
Reibuogsarbeit nicht durch die Widerstände vermehrt wird, 
welche die Oelmoleküle bei der Trennung voneinander bieten 
Letztere Eigenscbafi bezeichnet m.m als „Schlüpfrigkeit*. 

Die Säurefreiheit prüft man durch Eintauchen von 
blauem Lackmusspapier in das Oel. Rötet sich dasselbe nach 
längerem Verbleilten im Oel. so ist S.iure vorhanden. Das Vor- 
handensein von harzigen Beimengungen Msst sich am besten 
dadurch fcststellen, dass man einige Tropfen Oel über eine 
horizontale mlcr schwach geneigte Fläche, am besten eine 
saubere Glasplatte, laufen und antrocknen lässt und dies öfters 
in der Weise wiederholt, dass die frischen Tropfen über die 
angetrocknete Hahn der älteren Tropfen laufen, um eine mög- 
lichst dicke Oelscbicht zu erhalten. Je wärmer der Raum ist, 
io dem man diesen V'ersuch ausführt, um so eher wird das Oel 
antrocknen. Hierauf kann man mit dem Finger leicht fühlen, 
ob klebrige harzige Rückstände im Oel enthalten waren. 

Oie Schlüpfrigkeit und d.is Anhaftvermögen eines 
neles steht in einem einfachen Verhältnis sowohl zur Menge 
des verwendeten Oeles als auch zur Temper.iturerhöhung der 
Gleitllächen während iiires Arbeilens. Beides ist leicht zu 
messen. Erstcre durch geaichtc Gefässe, mit denen man das 
Ocl für eine bestimmte abgemessene Zeitdauer in die Schrnier- 
gefässe hineingiesst. Letztere durch ein Thernioiiieler, welches 
man entweder durch das Schmierloch hindurchstcckl bis in den 
<Jelraum, oder welches man in innige Berührung bringt mit der 
unteren Quccksilberkugcl gegen den einen (am besten den fest- 
stehenden) Teil der beiden gegeneinander gleitenden Masebineo- 
Hlemente. 



Dieser Versuch kann natürlich nur als Vergleicbsveräuch 
zwischen mehreren Odsorten ausgeführt werden. Er wird zu 
gunsten desjenigen Ocles ausfallcn, welches die geringste 
Temperalurzunahme bei geringstem V'erbrauch aufweist Man 
führe diesen Versuch an dem am stärksten belasteten Lager 
bezw. an der am .stärksten belasteten Gleiilläche aus, dann gilt 
er in gleichem Ma<se für die anderen I^ger bezw. Gleitiläcben, 
Man achte jedoch darauf, dass man nicht auch die Tem]»eratur- 
Zunahme der .XIaschincntdIe misst, welche nicht von der 
Rcibungsarheit, sondern von der Strahlung oder Leitung der 
Wärme von einem geheizten Teile (Dampf- oder Ezplosions- 
cylin4ler. Auspuffre-hr oder dergl.) berrührl. 

Dasjenige Oel ist dann das billigste, welches unabhängig 
von seinem Kaufpreis die geringste Temperaturerhöhung und 
den relativ geringsten Verbrauch aufweist, denn die Ersparnis 
an Betriebskraft ist, in Geld umgerechnet, grösser als die ge- 
ringen .Mehrkosten hei Anschaffung eines teureren Oeles. 

Auch für Gylinderölc ist diese Prüfung, jedenfalls aber 
.als Vorprüfung am Platze. LHc besseren Cylinderöte haben 
nämlich die Eigenschaft, dass, wenn man dieselben in der oben 
geschilderten Weise zwischen zwei unter Druck gegeneinander 
reibende Flächen bringt und die Teile allmählich erhitzt (z. B. 
durch Dampf in einem um die Keibungs Elemente herumgebauten 
Kasten), die Reibung bei zunehmender Temperatur gleicbmässig 
abnimml. Mit anderen Worten, die Gele steigern und behalten 
ihre Schmierfähigkeit bis zu einer gewissen Grenztemperalur, 
welche bei schlechten Oclcn schon bei 1(K) bis 130° C, bei 
guten dagegen bei 18<) bis 3tk}* C Hegt. Jenseits dieser Grenze 
nimmt die Reibung wieder zu, also verringert sich die Schmier- 
fähigkeit. Die Zunahme mler Abnahme der Reibung lässt sich, 
sobald man drehende M.i9chinen-Elemente zum Versuch benutzt, 
sehr leicht messen. 

Hat man einen glcichmässigcn Kraflantricb. so bniucbt 
man nur die Zu- und Abnahme der Umdrehungszahl zu messen, 
um ein gleiches für die Reibungswider.stäode festzustellen. Lässt 
i^ich dies nicht durchführen, mler will man nicht nur «lie 
Unterschiede der Mehr- oder Weniger-Reibung. sondern auch 
das absolute Mass derselben messen, so l»enulzt man einen 
Breni.sdjmamometcr «Klcr eine von der belr. Maschine angetriebene 
Dvn*momaschine oder einen die betr. .Maschine antrcibcntlcn 
Elektromotor. 

Die Reinheit des Uclen hängt nicht von seiner Farbe 
.ab. Ob diese hellgelb, wasscrbell oder dunkelbraun ist, ist 
belanglos. Man prüfe die Reinheit bezüglich der Beimengung 
fester Körper, indem man eine Glasplatte von jeglichem Staub 
und Schmutz sorgfäUig reinigt, auch die etwa vom Abirocknen 
zurückbleibenden Fusseln des Trockeotuches entfernt. Dann 
verstreicht mau mit einem sauberen Finger das zu piüfcndc 
Oel fein auf der Platte, [.etztere hält man gegen das Licht 
und sucld mit einem Vergrösscrung.4glasc nach etwaigen festen 
Be$.tand(eÜcn. Auch t1ü$.<<igc Beimcogungen kann m.m aut 
diese Weise häufig ei kennen, falls dieselben .an einzelnen Stellen 
die Oelscbicht venlunkeln. 
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Oie Königsberger Ausstellung. 

Von Oskur CoDSirflro. 



Def (tewerblicbe Ceotralreteim der Prorini OttprecsiueA Qber- 
sendet uns den Prospekt der. rom 19. April bit 3. Xlai d. Ji. io 
KCoigsberg i. Pr. suiifindeodcn 

Ausstellnog tod VerkobramlttclB jeder Art 
leider viel tu «pit. alt da» wir iioscre Mitwirknog ooeb so intnuiiT 
cur Verffiguag slellen koanien, als die .Sache dies narh uowrer t.'eber* 
zetigong voll und ganz rerdteat. 

Ganz abgesebeo davon, dus jede« ideale Streben. Handel und 
Wandel in tmseren Oslproriozeo zn beleben, die ihunlicbute Unter» 
ttfitzuog unser» ganzen Vaterlandes jederzeit finden tollte, wird ja 
zweUellüS OstpreuBsen noch weil in die Zeit bioaiis (ttr Verkeknunittel 
ein gtoBSCB Absatzgebiet sein. Verkehrsaulagen, welche grofttc Anlage» 
kapitalien erfordern, werden oacb Lage der Dinge dieser Pruvinz nur 
sehr atlmihUcb zugefQbri werden können kind eine leidliche Reotabililil 
immer erst mit der Zeit «Twartvn lassen Aber anders ist cs mit 
den Verkehrsmillelu, welche die AuiomobiMndustrie dem Lande zu 
bieten vermag. Seien diese für den Personen* und Omoibusverkebr 
von Ort au Ort, für den Betrieb t'ou Feldbahnen oder für den grosseren 
I^tentransport bestiznint. oder seien es Aulumobilen, wie wir uns sulche 
im uiuniiidbaren Dienste des einaclnco Landmaones denken, der die 
Kraft derselben für den Transport und nebenbei ßr die stationäre 
Arbeit zu benutzen verraag. in der Manoigfaltigkeit, wie die fort* 
schreitende Technik es mit der Zeit ermöglichen wird. Jeder Fall der 
Finfübmng des AutomablU iit die praktische, wirtschaftliche Arbeit, 
wird dort progressiv befruchtend wirken, von Fall zu Kall eine Ver* 
mehruDg dieser Bctriebstnittcl zeitigen, und so der entgegenkummenden 
Industrie den Dank zollen. Es entziebi sich miserer Kenutiias, ob die 
Auutcllung genügend und so vorbereitet ist. dass mit einer zuicicbcn- 
den tieschickuog gerechnet trerdeu kann, welch« im sunde ist, du 
Interesse des in Frage kommenden Landgebietes zu fesseln. Es wäre 
antrichtig su bedauern, wenn die auf das Uniernefamen verwendeten 
Mühen luid Opfer durch eine unzweckmüssige Zurückhaltung der Industrie 
den erhofften Erfolg nicht finden sollten. 

Non sind ja freilich die Fabrikanten durch die AneinaaderrcibuDg 
von Ausstellungen an allen Ecken und Kanten Qbermissig stark in An* 
Spruch genommen worden. Die zu grosse Kunkurrenz solcher Ver* 
anütaliuDgeii mindert schlies^cb den Erfolg jeder einzelnen herab und 
immerfort bloss für wenig erfolgreiche Ausstellungen zu arbeiten, ver* 
ouig natürlich die Industrie anf die Dauer oichl. Dies bat be* 
kanntlkh auch tu einem Kartell der Fabrikaoteo geführt, welches eine 
Ueschickuog von Ausstellungen von gemeinsamen Beschlüssen abbängig 
machen soll. Dass ein solcher Ausweg heilsam und von einigem Bestand 
sein soll, lässt sich doch wobl kaum erwArten. Vergleiche Linken 
immer, aber eine gewisse Acholichkcit mögen die daraus entstandenen 
Verbältnisse vielleicht mit dem von Bismarck so oft beklagteo, poliüschca 
Fraktionswesen haben. Gelegentlich stand Körsi tUsmarck mit seinen 
besten Plänen und Vorschlägen den mit vorgrlussien ßscblüsseu 
kommenden Fraktionen so macht- und einüusslus gegenüber, wie vielleicbt 
— wir wissen nicht, ob es im vorliegenden Falle so ganz zuiziffl — 



die Veranstalter einer wirklich guien nod nützlichen Facbaussiellung 
dem Bunde der Motorfahricug-Indusiriellen 

Hoflfeo wir. dass über der Köoigsberger Ausstellung ein glück* 
lieber Stern leuchte, und mögro auch diese Zeilen zu ihrem Gelingen 
beitragen, lodern der eine und andere Fabrikant durch dieselben an- 
geregt wird, dem kleinen, besefaeideoeo Köeigsberger UniernebrueB 
nicht vom groBsen. allgemeinen Standpunkt ans gegeDfiberzutrcten. 
soDdem nüchtern den Fall au sich zu beizachien und einfarb ru er* 
wägen, ob sich ihm hier eine Erweiterung des Marktes ßr srbe Fabrl* 
kaie bieten kann. 

An die Spitze des von der .Direktion des gewerbltcbeo Central* 
Vereins* ins gerufenen Unternehmens ist ein Komitee getreten, 

welches nicht bloss Namen von Klang auilührt, deren Träger im Grunde 
vielleicht nur in mehr oder weniger losem Zusammenhang« mit der 
Sache stebrn. Von Klaug sind die Namen auch, obenan der Herr 
Oberpräsident der Provini Ostpreussen. Freiherr von Riebtbofen, 
aber dann des weiteren die Spitzen aller tu der Sache in Ueziehung 
stehenden Behörden, Wir möchten die Namen aller dieser verdienten 
llerreB hier anßhren und niemand übergehen, uns aber nur der Cha- 
rakteristik wegen und nur um zu zeigen, dass es steh um eine ernst 
allgefasste Sache bandelt, für diesmal darauf beschränken, hervorzuheben. 
dass wir anler den Komilee-MilgUedern neben dem Herrn Oberpräsidmiten 
II. a. die Herren Regieinugspiäsidenten und die Hcircn I.aodräte 
finden, ebenso den llerm kommand. General Freiberrn von der Goltz 
und andere bobe Offiziere, den Herrn Getterallaadscbafladtrektor Bon. 
(len Herrn ersten Hürgermeisler Körte und andere slidüsrhe Ober- 
beamte. den Herrn Oberpmttdireklor Wabner, den Herrn Präsidenten 
der KöiiigUehen Eisenbahndtrekuun Simson, den Herrn Landeshaupt- 
mann von Brandt, den Herrn Polizeipräsidenten von Kannewurf, 
den Obervotsteher der Kaufmanosebaft Gebelmeu Kommerzienrat 
Schröter, llerm Geheimen Regicnmgsrat Reich, Vorsitzender der 
].juidwirt»cbaf<skammer, den PrnvioriaUiruerdirektor Gehdmnt Lfiwe 
und den Vorsitzenden des landwirtschaniicbeo CentralrereiBa ßr 
Lilaui-o etc. Rittergutsbesitzer Seyde). Selbilverstänillich felileo bei 
diesem Uuleinehmen nicht die Herren Graf Lebndorf-Creil. Graf 
Dönhoff-Friedrlcbstcin und Graf zu Enlenburg-Prassen. 

Wir erhielten ProgTamm und l^trterlagen am 25. Febniar- Der 
Scblussicnnia für die .Anmeldungen ist bereits anf den 10. Miii fest- 
gesetzi. Wir ßrehten, wie schon eingangs erwähnt, dass unter diesen 
Umständen anser guter Wille, herzhaft eine Lanze für dieses Unter- 
oehiuen «inzulegea, zu spät kommt. Ob nicht vielleicht die Zeit ßr 
die Ausstellung, mit RQcksicbi auf die Natur des Landes, obnehin 
besser etwas weiter hinausgesclioben worden wäre, wie es die Herren 
auch bei ihrer Anwesenheit in Bcrlia im Herbst in Aussicht genommen 
batten, entzieht sich unserer Beurteilung. 

Jedenfalls begleiten dieses Unietnebmen die b»<«n Wünsche 
des Milteleurupliscbett hiolorwagen -Vereins und speziell seines Fräsi- 
de&ieu, des Hemt Grafen von Talleyraud-P^rigord, dessen 
Interesse von jeher auf die Venrendnog des Automobils in Undlichcn 
und landwirtscbaltlicheu Kreisen hauptsächlich gerichtet ist. 



Adler Motorwagen *AuMtellttag. Die Filiale der Adler I 
Fahrradwerke in Hamburg bezw. die Finna Bieinatzki dt Co. ' 
dnsrlbst haben in den Räumen des Hamburger Velodroms, Rutberbaum* | 
Chaussee 92. eine ständige Adler-Moiorwa^^en-Anssteliung eingericbiei, 
zu deren BeskbtiguDg eingeladeo wird. 

Verbunden damit ist eine Reparatur - Werkstatt, suwie eine 
Calcium-Carbid-, Oel* und Benziusta.Üun. Auswärtigen Aniomobilbusilrem 
sieben die Räume, die im Winter gut gebeizt siud, zum Einttcllen ihrer 
AutcuDobileQ gegen geringe VergdtUDg zur Verfügung. O. Cm.— • 

Oie Contlnontal Caoutchouc und Outtnpercha Compagalo 
bat für die Automobil-Ausstelluog in der Flora wieder eine Wett- 
Heiitl|ü' ihrer Contineotal-Motor-PDciiDiatics ausgescbricben und ßr 
diesen Zweck Barpreise im Gesamtbeträge von 880 M. und je eine 
goldene und silberne Medaille ansgeselzi. Die Wetl-Montage findet in 
den Tagen vom B.— 22. Män im AusstcllungsstAnd der Gesellschaft in 
der Flora siaiL Beteiligen können sich Autoniobll-Beutzer, -Fabrikanten 



I und -Händler, sowie Wagenführer und Monteure. Bedinguogen werden 
I auf Anfordem sehen« der Gesellscbsn zugcsaadi und kCnoeo aneb bet 
I der Gesebäftsstelle des Vereins eingesehen weiden. 0. Cm.— 

Michelln A Co. haben die Filiale Mannheim von dort nach 
Frankfurt a. M. Kronprinzenstr. 37 verlegt und werden dort 
immer eioea liedrutenden Warenvumt zur Medienimg der Kundschaft 
beieit hallen. Gleichzeitig mit dieser Mitteilung übmscndct uns die 
Finna ihr« neue Preisliste für die Saison 1903, weiche zum Teil eine 
rrbcblicbr Reduktion der Preise aufweisL Dieselbe wird luteressenten 
auf Wunsch durch die Filiale Frankfurt a, M. zugesandt und kann auch 
bei der Geschäftsstelle des Vereina eingesebeo werden. 

Wir bringen bei dieser Gelegenheit im Hinblick auf die be- 
ginnenden Touristcnfahriea auch wieder den Michelin-Nagelfänger 
in Erinnerung, Ober welchen uns bisher nur lobende Anerkenoangen 
bekannt geworden ilod, und der in der That an keinem Fahrzeuge 
fehlen suUie. Der Preis pro I'aar ist bekasoUich nur 4— 5 .Mk. O. Cm.-** 
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Vereine. 

Mitteleuropäischer Motorwagfen-Verein. 

Mit Rücksicht auf das Intereuie, welches weitere Kreise der Mitglieder as der seit Jahr und Tag schwebenden Frage 
des Ueitritts des Mitteleuropäischen Motorwagen*Vereins zu dem Deatseben Automobil-Verband bekunden, wird 
aus dem Ih^otokoll der Ausschuss-Sitzung vom 23. Februar d. J. hier besonders miigctcilt; 

»Von den z. Z. 49 Ausschuss>Mitglicdern waren 36 Stimmen vertreten. 

Oer Herr Präsident verlas aus dem Protokoll der General-Versammlung vom 28. Oktober 1901, in welcher die Gesichts- 
punkte für die Hcitrilts-Hrkläning diskutiert und dem Vorstande bezügliche l)irektiven erteilt worden w^ren, die damals bekundeten 
Meinungsäusserungen und den Keschluss auf Kinsetzung einer Kommission zu einschlägigen Vorverhandlungen. Für diese 
Kommission wurden ernannt Herr C von Kuhlmaon als Vorsitzender und die Herren Direktor Alt mann, Hechtsanwalt Azster, 
Obcrstleulnant Bendel, Direktor Freund, Ludw. Loeb und Dr. von \S'urslemberger. Eingehende Verhandlungen führten 
indes damals zu keiocra Ergebnis. Die Sache sei inzwischen seinerseits unausgesetzt im Aage behalten worden, und die Situation 
habe sich jetzt so gestaltet, dass eine endgültige Entscheidung getrotfen werden müsse. 

Herr Graf von Talteyrand führte des weiteren aus, wie er ülierzeugt sei, dass jetzt wirklich mit bestem Willen dem Ver- 
eine entgegengekommen werde, dass die Verbands-Satzungen eine Aenderung erfahren haben, welche dem Vereine eine seiner 
Grösse und bisherigen Thäügkcit Rechnung tragende Mitwirkung sichere und dass sich der Anschluss als segensreieb für den 
Verein und für das Ganze der von ihm vertretenen Aufgaben erweisen werde. 

In der anknupfeuden Diskussion sprachen sich die Herren durchweg auf Grund dieser Ausiühruogen sympathisch für den 
Antrag des Herrn Präsidenten aus. Blondere Beleuchtung fand mit Rücksicht auf die dem V'ereine erwachsenden neuen Aus- 
gaben die hoanzielte Lage desselben. Der Herr Präsident legte einen provisorischen Rechnungsabschluss per 1. Januar er. vor, 
welcher dank der aufopfernden Hingabe der Mitwirkenden trotz der übermässigen Belastung mit Arbeit und Kosten, welche das 
zurückliegende Jahr infolge der Neubegründung einer eigenen Vereins-Zeitschritt erfordert habe, eine durchaus nicht ungünstige 
finanzietie Situation aufweisl 

Es wurde danach mit völliger Einstimmigkeit der Antrag des Herrn Präsidenten — der Beitritt des Mitteleurop. 
Motorwagen-Vereins zu dem Deutschen Automobil-Verbände ~ zum Beschluss erhoben. 

Gleichzeitig wurde mH Stimmeneinbeit Herr General Becker, welcher sein Einverständnis auf vorherige Anfrage aus- 
gesprochen halte, ergänzungsweise in den Ausschuss gewählt* 

Von diesen Beschlüssen wurde der Verbandsleitung sogleich Kenntnis gegeben. 

Hiermit haben also die im vorigen Hefte ausgesprochenen Erwartungen Bestätigung gefunden, und es werden gewiss die 
seitens der Vcrcinsleitung daran geknüpften HotTnungen allerseits im Verein geteilt werden. Mi^en dieselben toll in Erfüllung 
gehen. O, Cm. — 



Zum MitgliederverzeichnU: 



Neuanmeldonzra: 

GenUu f 8 der Satzungen werden hiermit ffir den Katt ctwaigci 
Kinspnichs gegen die MilgitedsebaA bekannt gegeben: 



Asehiager, Cari, Rentier. Berlin. 

Kalter- Hslel — Bcttieb»g«»«nscba(t m. b. t!., 
Berlin. 

Lehflibsek, J., logeoieur, Halsnsee. 

Lewald. (Jeh. Ober-Uegierungsrat Berlin. 
Bamretli, Paul. Vorstaodamitglied der Ailgem. 
K(ekiriitiiu.(H*Mrniichi(ft, Berlin. 



Eiaaer. darck 
Th. Keiaving. 

P. Dalley 
O. CuDSlrCm. 

(inf V, Tallerrand. 

C. Gosti. 



I Neue AlUfUeder: 

I Ertreelit, Erich. Kaurreaeo. Berlin. IH. 2. 03. V. 

I Fowter. Jehn 4 Co.. Fabrik fftr Dain(i(pflflge, Suasaeniukomativen. 
: liampfnaltcn. Kagdohiirf. 13. 2. 03. V. 

I Frltzseh«, Otto, Baumeister. Charlottenbnrg. IH. 3. 03. V. 

I V. Gordon, Fraaz, Kid<-ikom»isal>Milzer, Laskowitz. 12. 2. 03. 
Jungnnni, Felix. Kniif-n.inn. Berlle. 9. 2. 03. V. 

Meitzer, Heinrioh, Direktor dci Deimlvr-Motorcii-GescUscban, Merlon- 
feldt b. Berlin, ll. 3. 03. V. 

Ostting, R., L Fe. F. F. Reteg, C'icbnrien-Fabriken. Berlle. 9. 2. 03. V. 
Roeeeher, Rtidoif, Direktor des Central-liotel. Berlle. II. 2. 03. V. 
SekneWer, Freez, Fabiikaut. Berlin. 17. 2. 03. V. 

SHtber, Albert, ingrtmt-ur. Wygode, Qeüzlen. 9. 2. 03. V. 



MaKdeburger Automobil-Verein 

im Anschluss an den Mitteleuropäischen Motorwagen-Verein. 



Am DunDcr^tag, den 26. Februar er., fand die erste geschüft- 
licbe Versammlung, des M. A. V. ioi Kublissetneoi Tivoli statt, welche 
sich zwecks Festlegung der Satauogen und Vornahme der ersten Wahlen 
als 1. ordeniUche GeneralTersaranilnng unter I.eicuDg des Herrn Vice- 
konsnl Kichard Fischer konstituierte. Die .Sitzungen womn nach den 
in der tiihndungsversamailuDg aufgvstdlten Grundzügvo von Merm 
M. Brehmer, Ilelmsiedt. mit höchst dankensweilrr Sorgfalt ausgear- 
hritrt. lageu jedem der Anwesenden in einem prortsorisebeu Ahtuge 
vor und gelangten piaragrapbenwcisi* ztu Beratung und mit nur gering- 
fAgigen Altättderuugen eiailimmlg zur Annahme. 

Ra wurde ein Kintrittsgeld von tO M. und ein Jahresbeitrag von 
24 M. fe«tgc«etzt. 

Der Magdeburger Autumobil-Verem bat saUungsgemäsa seinen 
Anschluss an den XI. M. V. festgelegt und dessen i^eitsrhriP als Vereins- 
Organ bestimmt. Die .Mitglieder des M. A. V sind gleichzeitig voll- 
berechtigte Mitglieder des MittelcuropÜscben Moturwagen-Vereins. 

Der Vorstand wurde, wie folgt, gewählt; 



J. Vorsitzender: Herr Vicekuuiul Richard Fischer. 

2. Vorsitzender: Herr V'erlagsbuchbaudler W. Katbke. 

Schriftflibrer: Herr Otto Fleischer, i. Fa. Büchner A Co. 

Stellvertreter desselben: Herr Kaufcn.u3ii H. Biehmer. 

Kassierer: Ilerr Dr. Phul. 

Stellrerlreier des«ell»en: Herr Kanfnuinn Karl Dietlein. 

Fabrwarl; Men Bruno BAcboer. i. Fa. Büchner & Co. 

Revisoren. Hen Albet l Hecker und Herr Otto Siekura. 

Vereinslukal ist das Rtablissenient Tivoli in der Kaiserstrasse. 
/nsammenkQaftc dortsclbst jeden Donnerstagabend. 

I>ct weiteren gelange die Beteiligung an der vom Deutschen 
Automobil-Verband veranstalu-lco lliildigungsfabrl vor Sr. Xlajestät dem 
Kaiser am 7. März er. zur Berataog. Ks lagen die Anmeldungen von 
sechs Wagen vor. 

Von den bei der Begründung zusarnmengoüetencn 22 Menen ist 
einet zurückgeireteit. dag^en lagen neun Ncuanmeldungen vor, so dass 
der Verein vorläniig Mitglieder zählt. O. Cm.— 
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Bayerischer Motorwagen -Verein 

mit dem SitKC in München. 

Landesverein des Mitteleuropäischen Motorwagen -Vereins für Bayern. 



L>ic CeschAftJBteUe ili*« Vririnx bptia<li*l sivli jetzt; Miincbcu. 
SlüUcr»lr, Telfpbon 

Die Vereinsabende Soden rcgelroSasi}; jeden Muntae Abend | 
• Q riuiuiomier, l*M‘bottl<täaballeu. ('ItibziCDBiei 4, slalL 



Der Berliner AutomoblDVercln «-«nAMsiaitri ffir den 7. \Urr 
oacli BeendiKunK der UiildiguussfaUtt ein besonderes 
IfstUebes /usaoiinensein in dt;m neuen Club heim, Nollcodorf- 
l usino, Klcistsir. 4], zwcckn Ite^rrisxiu^ der Atilomobil-Clitli'i 
Tun Halle und Leipzig. Lt ist daMlbsl kaltes lluffet «M. L.'iii) 
voi|fef.eUen und durch >ju8ik*uiii jgv und dergl. rur rnteihaltung 
der Gäste Snrife getragen. Der Berliner AiituiUMbtl-Verein ladet seine 
Mitglieder und Gäste mit ihren li.tmcn zu icclil reger lleieilLgung oto. 

Atn Freitag, den b. Mir«, imchm. 2'/tUhr. fährt der H. A. V. 
Tun) Clubheini aus den vuii Halle uud Lcipsig AnkoDunendea bis 



Der Vorstand ist jetzt wie folgt «uv»mmei*i.»e«eizt ; 
Dr. Jobatines Cehcl. prakl. Aizi. I. Vorsitzender, 
insciiieur Friedrich Seck. H. Vorsitzender, 

Fii. II. JnoKwirlb. Ketiüer. Sthiiflflihicr. 

Lndurig Aster, Schaumeister, 
keiner. Fr.. Fubrikbosit'er. Ebdsitzer. 

Dl. G. Seh.ätiel. Kunigl. i*ust-Assessor. Bcisii/er 



VVanusee buzw. Fotsdain enigeg-'o. Auch liioiWd mdid das Fi- 
st heineo der Damri) besonders geteriustbi. (). Cm. — 

Der Frankfurter AutomoMI-Club bnt nt der Hnldigungs- 
lahil am 7. Mätz II Waguii angemcidei. weiche gemeiDV-haftlich am 
.t. Mälz morgens Frniikfun veilassen owi pi«igrammmässig alH-nds in 
Fisenacli einirrd'eii solUon (177 km), i'ilr den 4 Märt was die 
Fallit Tun Eisenach bis Halle km| und für den S. März von 
Halle bis Berlin (Ib'i' kml voigesehen l..ogis wurde für die Teil- 
iiebnier iiii CenirAl-lIntel io Berlin bestellt. O. Cm. — 



Weltausstellung 

Der Iteirbskommiw für die Weltausstellaug in Sl Loiüs 1904, 
Herr Geheimer Ober-Kegierungsrat I.ewald. welcher sich dem 
M. M. V. als Mitglied aogeseblus&en hat. «eodci betreffs BemdiickiiDg 
der Ausstellung auch der drulsclieo Mütcr-Fahizeug-Industric be- 
sonderes Interesse zu und bat in Aussicht genommen, zur Zeit der 
bevorsieheoden Aulomobil-Auutelhing in der Kloi» sirK in einem V<w- 
Hage ausführlicher Ober dieses Thema, dem er scIiüd gelegentlich seiner 
Anwesenheit in Amerika AufmcikMmkoil widmete, tu äussern. 

Herr Gebeirorat {..cieald teilt uns «. a. mit: «Auf der Well- 
■iissielluDg io Sl. Louis l*d>4 wird aoeh eine umfassende Vorführung 
tun Auiumobtlfafarzeugen ataitilnden. Dem Automobilnesen wird 
ameiikaoisrheraeiis dos grffssie Interesse enlgegeDgehracfai. wie sieb 
unter atidercm aus dem unter Kllckerbittnog beigefügtrm Januarheft der 
amerikanischen Konsitlarheikble eigiebt Infolge der aussetordroiHchea 
Zunahme, welche die Verwendung selbsiihiiiget Fahrzeuge in den 
Vcieiuiglen ^but«o von Amerika erfahren, des wachMinden Interesses 
am Auionioldlfsniiis. das sich unter anderem in der Begründung eines 
gioss4.'D Vuieius zur Schaffung guter Fahisliassen bekundet hat. besteht 
für die Erzeugnisse der AulumobiliBdustrie eine grosse Aufoahmc- 
lähigkeit auf dem amciikanischeu Markt, zumal die dortige l'roduktion 
auf diesem fiebiei den Erwartungen bisher nicht entsprochen hat. Die 
Beschickung der Wdlansstcliuog in Sl I.utiis wird daher ein vorzüg- 
liches Mittel zur Erscblicsfung dieses Abmiirgebietew für die deutsche 
Industrie bieten und giebi ruglcich bei dem ni ciwanenden starken 



in St. Louis 1904 . 

^Wsnebe aus Mittel- und Südamerika sowie aus (liina, Japan, Australicii 
tmd andern überseeischen Undern Gelegenheit zur Anknüpfung weiterer 
Handelsbeziehungen, 

Nach den ficubachttingen, die ich gelegeoilirb meines Aufenl- 
Laltes in den Verviuigten Staaten geniacbt habe, ist auch besondeir 
Xucbftagc nach Molor*l,aslfabrzcugcn Torbandett. die drüben nur in 
geringem Umfange hcrgesiclll uud als ebe vollsländigr Seuheit he- 
tiachicl werden. Aber es ist nirbl zu bezweifeln, dass auch für Luxua- 
masebiuen und Rennfalirzeugr das grüsslc fnlciesse vuilianden ist, und 
(lass für diesen Artikel bei dem Keieblun der in Beft«rht kommenden 
Kreise die ZoIIrcrbällnisse nahezu ohne Bedeutung sind. 

Die Ausslellungileilung hat binreichenden Kaum für Aulomobil- 
fahrzetige in dem Gebäude tCr das Transporiveseii voigeschen. Auch 
ist die Veranstaltung T'on Wettfahrten in Eiwägung gezogen. 

In dem Besueben. die bedeutendsten deutschen Auiomobilfabriken 
iür die Beschickung der Ausstellung in .'^t. l..ouiB zu inleressiervii. 
würde die Mitwirkung des Mitteleuropäischen Motutwagen*V'eieias run 
allergrÖMiem Wctlc sein." 

Fis erschien uns von Wivhtigkrit, schon jetzt auf den in Aussicht 
genommenen Vortrag des Herrn Gcheimral I^cwald. dessen Teimin 
noch nicht fvststeht. aufmerksam za roacben, damit unsere auswärtigen 
Mitglieder sich hiernach mit ihrem Aufentbalt in Berlin einrirhlen 
können. Wir nehmen an, dass der Vortrag sich gleich nach Beginn 
der Ausstellung arrangieren lassen wird. O. Cm. — 



Meyers Grosses Konvers«tions*Lexikon. VI. Aull, 11. Band. 
«Asiilbc bis Bismaick* lesen wir auf dem Kücken des soeben er- 
scbieoeoen II. Bandes. — .Astilbe bis Bismarck*' 1824 eng gedruckte 
Spalten sind nülig. um die alphabetische Bificke zwischen diesen beiden 
Slirbworlen zu schlngcn. Welche Fülle von Gegenstinden ans allen 
Gebieten ist da zusammen geltagen und für ergiebige Auskunft bear- 
beitet. Allen Wisseascbafien dabei bis ins einzelne den ibneu gebfihrendeii 
K.’iiim xn/uweisrii, unter dem vielen Neuen das wliklich Bedeutende 
als solches zu ei kennen und das oft recht anspnichsroll auflrclende 
L'ubedeutendu auf seinen witklicben Wert rurückiufnbren . das sind 
Aufgaben, die an Hie Kedaktion die b«Vhslen Aufoiderungcn stellen. 

Ks giebt wohl niemand, buch oder niedrig, der nicht in mi- 
ztbligen Killen das Bedüifuis emptindel, ein, über alle erdenklichen 
Fragen pr.ui» Auskuiilt gebendes Nacbscblagebucb zui Hand zu 
haben, wie cs in Meyer's bekanntem KoD%*eisat»uus-Lexikuu zur 
Vcifflgupg steht. Das Opfer, ein solches zu ci werben, ist an sirli 
und Dücb viel weniger im Vcibällois zu dem fiebotrnen nicht he- 
deiiiend. Vierteljährlich inscbriut ein komplellcr . gebundener Band 
zun) Preise von Mk. Täglich eine Kleiuigkeit mehr als 10 I’fg. 



I iQr die Anschalfuug zurQrkzulegen. ist scbliessikh jedermann ohne Mot- 
behruDg mügUch. Man mücbie fast glauben, dass es nur dieses An- 
iluHses bedarf, »m Meyer's Kooversatiuns-Lexikon iu jedem llau»hali 
zu hndeu, und dass dos Erst-beinen desselben und die Bezugsbedingungen 
noch bei weitem nicht so in alle die Kreise gedrungen sind, in welrheif 
die Anlegung dazu willkummeD geheissen werden würde. Möge dieser 
kuize Hiuweis dazu beitragen, die l.iirken in der Aboanenien-Liste auf 
diCM'S weitvollc Werk zu frillen. O. (Tm.— 

Die Express- Fahrradwerke A -G. bieten auswärtigen, zur 
IIuldiguQgsfahtt in Beibii uinticffeuden AutuiimbillsteD ihre Garage 
, in der I.iiiseaslt, 37 zum Finttelloo. Reinigen und eventl. Reparieren 
der Fahrzeuge an. /.ur Verfügung sti-hl eine Laduogsslation für 
elektrische Fahrzeuge und ^ündungsl^Ueiieo. sowie Oel und Benzin. 

O. Cm.— 

Die Allgemeine Berliner Motorwafen-Oesellscbaft, ü. 

m. b. H., hat üitv Bureaus von der Küniggrälzora(rai<sc nach Bciliit. 
\\V. LItiielHiigerfili. 21. verlegt. Telephi-n-.Amt 11, 2703. 

O. Cm - 



C- 



/\d. Altmann, 






Civil - Ingenieur, Gerichtlicher Sachverständiger fOr Automobilen und 
Xolore im Bezirk des Kammergerichles 



BERLIN SW., KönikSrätzerstrasse 108 

Gutachten, Taxen. Expertisen und Patentverwertung Im Gebiet des Automobilwesens. 
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— ^ Grösste Automobil -Reparaturwerkstatt 


Sä 


Richard Sehrndt 

BERLIN NW., Ucor:;en8traB8e. Stadtbalinbogeii 11)4 (b.i luimhor rrirdridKiru»). 

Garage to* Benzin Oel. 







Virlaiit^lkeriH ^ Ctiauffeursi 

W 9 

Virelnigte Biozinfabriken 6. m. b. H. Breoiin 

Abt. Automobil-Benzin 

- Bcnclnfabrikcn (Mid LXger • 
in Allen Teilen DeuuehUnd». 

BeprisnUDi: itnton Niermann 

Berlin W !5| Kurfurftendamm 40'4I. 

_ r«lcff. Aer.t A»(**t»n«l. a*rll«. " Paras^rcclMr Aal VI. 






Vcrlift|t (kinii 






a nr/mMouii M 



ParasmclMr Aal VI. UfT 




OrftviallA RAn«vin Qtoti/\riAVi der dcuiseheo Aulonobll^Clubt. deren aUeinlg« Litferanua wir 
Für DCllc>lll*OLCl|ilU110ll »jod, Depoeiiire getucbi! 5tatlons’l»te auf Wuneeh grat<f. 



Stellin 



Depoaiiire getucbi! 

B.Mi..Tn d!;; Fabrik ixplosiDnttieharer 6efi»e, Salzkottin I. W. 



IS 

IS 

IS 



IS 

IS 

IS 

IS 

IS 



Deotsebe Aotoiobil-AQSstellDDg Berlin 1903 Stand No. 42.. 43. 



»lt\ödStellln«..dLubriflii. 









L. Stromeyer & Co., Konstanz (Baden) 

piMbMiiMhe Scgtltneh-, Iiiioen- and Baomwoil-Wibtreien, Fabrik wasserdiebtar Wagen- and Pferdedeekea, 
Zelte -Fabrik and Baraeken-Baaanstalt 



■ II ■«»- Speetalllit: «— — — *>i 

Zdle jeder An, AusstellungsiMMen, Fest- und Wirtschtfts- £ 
reite, wasserdichte Planen för Bedachung und Transport. ^ 
Uebemahme sämtlicher Baulichkeiten für landwirUchaHliche ^ 
und gewerbliche Ausstellungen, Spon • Ausstellungen etc. — 



Siimllichc AiisstcUuDgfibAUcn, Fest- und KrsUuraiignt- 
lultc tfir die 

Inlirealliiile MiiarkMi-Auttlillttap lirlii-INaaasM 1912 



«urdea rua uns oueiweia« ({clieferi. 



Vertreter für Berlta: Xarl }(eameyer, ^rlin )(., Xransnickslr. K, 
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Norddeutsehe Kunstholz-Industrie „ROBDRIT“ 

Telegr.-Adr.; „Roburit“. • Magdeburg-Wst., EdithariDg Ho. 4. * Telephon No. 6t. 

achtun«! _ ^ achtunÄ! 

Fugenloser Holzfassboden 

wasserdicht, schalldämpfend, staubfrei, farbebcständi^, sauber, in je<lein Muster. Preis: Mark 2. — bis 3.50 pro qm. 

Fflr Irukcnhlusero Saoalorleiio RlreheD, laserneDo IrbeitssSle. Lldeo. Wasckkaebei, Baderkome. 

Neui Kunstholz-Fliessen Neui 

in ieder Farbe «nd Frie^. Schöner und haltbarer aU Pai'(|uet. Wasser- und feuerbeständig, (.iaranlicrt farbe- 
beständig. Für Hausflure. Vestibüls. Läden. Arbeitsräumc, Säle. Scliulen. Preis: Mark 3. — bis 5. — pro qm. 

Neu! Feuerfeste Treppenstufen aus Kunstholz Neu! 

Unverwü-^tlicfa. Farbebeständig. ln jeder Auslührung und Ib'otihrrunu. Preis: Mark 2.— bis 5. — pro Stock. 

Ferner: Kunslbolz-TisebpliUen In Jeder GrSsse und lusfOltrung, Fenster- und Siulen-Bekleldungen, 
Bohlen rOr legelbabnen, Reparaturen an ausgetretenen Treppen und Fussbödtn. 

Wir können tioscrr. im Vorstehenden atirgelTibrlen Fabrikate aufs Heste empfehlcu. da /dieselben sieb durch Haltbarkeit, 
SchAaheit und Gediegenheit einerseits ausjeichnen. als auch Damentlicli durch Billigkeit vor andercD Maierialnm auUallun. 
.Robaril“ kann auf jeden I.^nterirrund werden, .kobiirit* wideiNteht Feiicl und Wasser. .Roixtiil“ kHtui Icirhl geretniKl werden, 

ist daher berjuvm und gesund. Wir laden die Herren Interessenten zu einer gell. Prüfung nnserei Fabrikate ein, nnd bcntrrkrii ovcli 
aaidriicklich. dass uii gern bereit sind. Probemi'sier zu legen hezw. tu lirrern. damit jeder in der Lage ist. sich von der Üfitc und 
tadellosen Beschaffenheit unseiei Kabukaco seihst zu Obeizctigen. 

General-Vertreter rnr Berlin nnd Umgegend: Hermann Stein, RIxdorr-Berlln, larlsgarlenstr. 18. 
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floflieferant 

Sr. MajeaUt dea Kaisers und 
Kfitügs und Sr. Küuigl. 
Holteit dea Gfoashciavca v. 
Mcckleoburg'Schwerm. 



L RÜhS, Wagenfabrik 

Ubaber n>ax Ceusebstr 

BERLIN, Lindenstrasse No. 92. 

^ ^ ^ }lutotnobilcii und 
Cuxusfabrzcudc aller Jirt. 

— Reparaturen. ■- 







Paul Sleinindr, Schneidermeister 

Berlin-Rixdorf, Hermannstr. 255 

»p«, Herren - Garderoben. 

Anfertigung moderner 

EUgante HuefUbrung in kUrzeeter Zeit. Garantie fUr tadelioden Sitz. 
Stoff-Lager in allen Preislagen. Coulante Zablungobedingungen und billige preise. 

Spezialität: Moderne gpori- Bekleid ung. 

:HZ3 O O Q Q O O O 



^ jillMiE I 



Strassen - Locomotiven 

und Anhängewagen wiUirtmen Conaom-tionen 

John Fowler & Co. u Magdeburg 




auch 



Dampf-Rollwagen, Dampfkippkarren, 
Dampf-Strassenwalzen, Dampfpflüge. 



Heriiiann Leder 



^ Berlin N 65 

Seestrasse 65'- 

A/aii verlange S/n-zial- Offerte. 

*. - — ^ - — • 

ausnihrun, prflm,t und gaubnr. 

Beele Relerenzen za Oientlen 





Lackiererei u u u a^ u u 
7 Malerei uejt.iua.a 




Vernickelung u u u 




h/, Verzinnung ejusj 




Kupferplatllernng 
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Frack- aad Gesellsclians- 

JlnziiS« 

sowie Chil-, Sitrt-. Illiair- 

(irtinki Diea IUI. 

Berurskleidung: 

3«|ifn 

ft'ir MascliiuiBicn u. H4'i;c-t 
in allen SioU.utt.-ii uu'i nach 
aUen An«prQ< Uen <it.T Saituai 
za loitlanlcft KcUngungeii. 

Speiialitit: 

fUMrdlclu $iiC«IasBk 

rar iiMaiMinirtr. 

Aafertixuiig auf Wuns<b 
innerhalb 24 Slun>l«;n. 

■ax Boaenkraoz, 



Berlin C., Slrnltierftr. 32. 

Rf'Isi'anji -Vkr-rktutt im IUu>«t 




CbOF^ ^IlChS, Maschinen -Fabrik 




ßartin SO.^ Reichenbergerstr. 56. 

Spezialität: Drehbänke für Automobil-Bau. 

Reparamr^WerkM&tteo. 

Dreh- uncJ Frtsarbniten jttder Art. Aufiarbcitung von Erfindung und Modellen. 
Prüfung. Ueberwachung und Reparatur »Amtlicher maechtneHer Anlagen. 
Uebernahme von Umzügen gancer Fabriketabliesement». Montage aller Tran»mi»»ion«n. J 






% \ Einbanddecken ^ 

(Qr den Jahrgang 1902 der Zeitschrift des Mitteleuropäischen Meterwagen-Vereins 
stehen den Mitgliedern zum Preist von M. I,2S bei der Geschäftsstelle zur VerfOgung. 




■■ Gelegenheitskaur = — 

Kill 

Dürkopp-ylntomobil, 

4 silz, InniJcaii. W JJl\, '> cylindii^. wt‘ni}' j;c- 
hraaclu und in vorzü^licliem ZusUmtle. bcsimderer 
('msliindt? halber, billig ru verkaulcn. 

.Vaherts nnler .4. 107 bei <icr Gescliälb- 
stelle <le.s Vereins. 



Motoren 

t:*m Einbawen i. i»«truar. 

*u«ir ram iielr«rl.rv PaHrtlAcm. 

Automobilen, 
MotarkoatM, »owt. lakrinaicMRen 
DraMlnkaa U--»I a. 
jedem gewerblichen Bstrieb 

in j«drr GiS&M 'Oa 
Hl'., !.*f«n 

W. Dressier. Ä»- 



Spiritus 

zum Betriebe tuq 

Motoren and Automobilen 

liefert zu bcsondcicn 

Vorsngs-Preiseu 
Centrale fUr Spiritus-Verwerthung 

G. m. b. H. Abth. Brennspiritus 
BERLIN W. 8, Tauben-Strasse lö. i8, 

wo5clb)fi ftie nilhcrcn Uc^lingitogc» xa erfAfarcn sind. 



ELIlTAr unQbeTtraffenesOdxm»tus.sehn 
«rHUvUi fürmohima^en. >tonnowr. 



Ein Wagen 




mercedes Simplex 

Modell 1903,4 

Neueste Type. Jul^August lieferbar 
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Walther Saalfeld 



Berlin SO.*, Oranienslrasse 185 

Femtpr.- IV, gor 
SPECIALITAT 

Daimler-Fahr- 
zeuge ^ 

2 ubeli 6 rteite. 

I.ath*latitm für rtfJctri»fkr 
Fahrzettpt und JiiintirrtrUm. — | 
fiillielri 4rtrklff fakrititt kel Cat Itarht 

^ Vercinskollegen Vorzugspraise. 

An- unif Verkauf neuer und §«brauehter Wagen. I 






♦ 









Wäschefabrik tod J. Kienert 

Ebelingstr. 1 Berlin O. Ebelingslr. 1 

Berufskleidung 

cmptichll »irb nr Anfertigung von 

Automobil-Anzttgen 

mit uod ohne Kragen 

auf Wunsch nach Maass in jeder PreisJage 

Wiadarverkiufern hoher ItabatL — Prelaliste franko. 









-e 

-Hl 

-H 

■» 

-w 

-«! 

-<> 

-Hi 

-» 

-H 

-» 



Sämtlich« Bareau-Utcnslllen 

KontobOcher dr LohnbQcher 4: Lohnllslen 

Alle Sorten Formulare 

ln mehrfarbigem Druck 

Hans IVlerten 



«• 

«- 

!«• 

e- 

«■ 

H- 

Si- 

«• 

«• 

«- 

«- 



-f* Speziil-Getcliäft für patentirteBireau-Artikel 

4 « Sehasliaaslr. 4 t BERLII S .14 Sebasllaislr. 4 Z ^ 

-H Druckaufträga werden prompt und sauber erledigt. ^ 



• Soeben beginnt zu erscheinen : = 



Sechste, gänzlich neuhearbeltete 
und vermehrte Auflage. 



Grosses Konversations 

Lexikon. 



Ein Nachschlagewerk des 
allgemeinen Wlssena 



^Q Bände in Hatbieder gebunden au je to Mark 
^ Prospekte und Piobehefle liefert Jede Buchhandlung. 



Verlag des Bibliographischen Instituts In Leipzig und Wien. 




Jos-H^uss I 

jnhaber; t^rllntz ■ 
(inigli(l|er Ibfnagen • rihnK^nlr' | 

^frlin&W. tZ5 lri(drict|5ti' 




SLm- 












'I V 

► 



F. & J. Neuihann, Baugeschäftp Berlin C., 

Alexander -SIr awwe Xo. 37 a. 

Spezialgeschäft fQr Ausführung von Cementarbeltcn für Trainier* und Rennbahnen. 

Kessel- Fundamente. • Schornsteine. * Schmelzöfen. 

IltbemaDie voe Cluiiiotte- und GemenUrlMlIni Pr Werkslitttn, Fabrlkte, Kclltrtleo. «-< tut Kn.toungrhiaeoe otohr zu nicnatea. 

TTTTTTTTTTTTTTTTT^TTTW T yyry'TTTTTTrTTTTTTT' 
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F. Troitzsch, Hoflieferant 

Mechanische Hanf- und Drahtseil-Fabrik 

Schöneberg bei Berlin 

fabriziert; Drahtseile, Hanfseile, Baum wollenseile, Manilahanfseile für Schiffs- 
zwecke, Maschinenbetriebe etc. etc. 



* 

* 

* 

i» 

s 



VACUUM OIL COMPANY 





Hamburg 


liefern die besten 


Berlin W. 8 




Posthof 112/116 


Automobil-Oele und Fette. 


Lelpzlfferstr. 97/98 



•-Vr» Niederlagen ln jeder grösseren Provlnzlalstadt. ww— 



Reifenstärke; 06 und 76 mm. 



D. R. O. M. 



Berlin W. 57 

Potsdamerstr. 



Hamburg 

l6 Catharinenstr. 




Preisliste 

gratis und franco. 



London £. C. 

Bishop’s Hause 
iB. Bishopsgate 
Street Without 

Bruxelles 

JS, rue des Riehes 
Claires. 



Rheinische Oummiwaarenfabrlk m. b. H. 

Cölo- Nippes. 
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9dler fhaelhon 



mit QDd Oboe aboebinbareiD Coop^. 







()arcb die beQueno Bhimm. Hie FormeDseböobeit, die Elegani in der 
Aimxanuoe' der eiuteloeo Wecken, sowie dmeb die Ikirit-bsskbrrheit 
und ajiKencbme GeaKait wanirn die Adler- Motorwagen <u 
Karoni-Kahrieugen der vorttebmeo Well. 

Adler Fahrradwerke rorn. Heinrieh Kieyer 

Tai«|Ai>ii 3M. Frankfurt a. M. Torpiio» m 
SteiUllUltn; Molorwagen, Fahrrider, Schreibmaschinen und 
Molor-Zweirider. 

Einsteltrlnme (Gaiagci) für Muiorwagcn: - i 

Velodronit Goüeuistr. 2^. Telephon 37 IH. 








jlklraBBlatora* 
an) )lot«rca-VcAc 
6. BL k. 3(. 

Seböneberg 

IM lerilil 

jUaptstrusc 149. 

sptzutorrtneii 
aHl aiintcb. 



^^^^b ^^^^b ^^^^b ^^^^b 



Oielarten-HetltnMre. 

Iminiirlicli lir jedti Rad- ni AaliBiHllstrtr! 

Flüssige Seife 

ssMedlglyoin“ 

Beste Seife für Aulo«Fehrerl 
Helnlgt Billig. 

bestbiMBifte «. Kb«4iM IlSad« w*sl tpsMsa ia \etbrsaib. 
rach und siebrr OiiciailBascbe M. 1 JD 

ssVelooitas** 

t>r«l*n>es KavUiauktwlt^lUaWi anfSpoleo. roa vortbelsrbBirr 
KleltkrafL 

Zuai V^dHbtra dar Re<iaa. fOr NolveibSed« hei 
VarlalttinitcD. 

[taod 3 c(D breit, 2|^ m lang. 

Preis per Spute MIc. — ,6&. 

Englisohes 

Pflaster 

Ke^oero im Portemonoaiu uaierttihringeii! 
ia Kaleedeftuappen .Masetu* 
in l^srteinunMir-rticbcWo .Praktihns* 

I Kalandaraaf p« M. — SO. 

1 roiiMueoain'ISaihilies M. — ti- 

lAusrilBtung von Fahrrad- undj 
Jj Automobil-Apotheken. 

WtadcrrfrkSorer i'nUerccbrntlen Rabatt. 

' Chemitehe Fabrik HtlfenbBn|A.G. 

Tirn. Eigen lieliiieb, 
Hellenberf; (Saebsenk 



i Sgtitzlich gesdiütit J 



>(ittelenropäiscker >(otorvagen -Verein. 

Versicherung! 

0er Verein hat mit dem .^Mgcnteinen deutschen 
Versicherungs -Verein in Stuttgart" und imt der 
„Transport-Versicherungs-Akt.-Ges. Agrippina in Köln“ 
Bedingungen vereinbart, welche den Mitgliedern des 
M. M.-V. erhebliche Vorteile sichern: 

1) Für llartpfliclit des Eigentümers. 

2) Für Haftpflicht der Angestellten. 

3) Für UnfHlI des Eigentümers. 

4) Für Uiirall der Angestellten. 

.1) UeschKdlgung des eigenen Wagens 
durch Fahr-rnfälle, Kollisionen, 
Acliscnbrucli, Uadbrurh, Umwerfen, 
Abstürzen, Feuer etc. 



Intrige sind an die Geseiilftsstelle des Terelns, 
itheiiung fQr Versleherungen, la riehten. 
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Neue Automobil-Gesellschaft m. b.H. 



BERLIN NW. 



Motorwagen 
für Sport- 
nnd Lninszwecke 





Motor-Lastwagen 

-Omnibosse 

-Tractenre 




Fitrikilt iir lllienelgea Eleeiricitits-Ceiellukiii. Itrlla. 
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Deutsche 



'i'&R 



Automobil -Ausstellung 

8. bis 22. März BERLIN 1903 8. bis 22. März 

unter dem l^rotektorate Seiner Köntgl. Hoheit des Prinzen Heinrich von Preussen 

in der 



Flora zu Charlottenburg 



vcransiallrt rom 



Deutschen Automobil-Club ddh dem Verein Deutscher Motorfahrzeug- 

Industrieller. 

Geötlnet von 10 Uhr vormittags bis 7 Uhr abends. 

• Eintritt 50 Pfj^. Montags und Donnerstags 1. — Mark. 



[>ntrk Von t*ass & (laileb, Ikirlin W. 3!>. 
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Bevor 8ie sich ein neues Auiomobil kaufen, sehen 

8ie sicli auf der 

Deutschen Automobil-Ausstellung 

die Neuheiten des 

Continental -Pneumaflc 



an. 



100 mm Pneumatie passt auf 85 u. 90 mm Felge 
125 mm Pneumatie passt auf 120 mm Felge. . 

Beide Reifen-Sorten werden in glatt und als 

Antislipping 



geliefert. 



' •:! 



Continental Caoutchouc S Guttapercha Coi 

Hannover. 
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Peters 

Sch utzcin läge 
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Motorzweirad- und Automobil- 

Pneumatiks. ^ 

Beste Garantie ttir Fahrsieherheil « DnbegrHizte Fahrdaner. 






Mitteldeutsche Bummiwarenfabrik 

Louis Peter 

Frankfurt a. Mainl 

Acltcste PneumatiK- Fabrik Deutschlands. === 









